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Dienstag, 18. Auguſt 1903.

Das Kriegsminiſterium.
Der Kronrat hat die in der Preſſe hier und da an

gedeutete Veränderung im preußiſchen Miniſterium nicht ge
bracht. Wohl aber machte er einem Proviſorium ein Ende
und beſcheerte uns einen neuen Kriegsminiſter. Wir teilten
bereits mit, daß die Wahl des Königs, wie allgemein voraus-
geſehen wurde, auf den Generalleutnant v. Einem, gen.
o. Rothmaler, gefallen iſt. Damit ſcheidet von der Leitung des
preußiſchen Kriegsminiſteriums ein Mann, der ſein ſchneres
Amt ſieben Jahre lang mit treuem Eifer verwaltet und in
ſeinem Schaffen für die Kriegstüchtigkeit des geſamten Hesres
wie für das Wohlergehen des einzelnen Soldaten manchen
beachtenswerten Erfolg errungen hat. Während vor ihm
jeder einzelne Kriegsminiſter oft nur zu überraſchend die Ge
ſundheitsrückſichten empfand, die ihm ſein Entlaſſungsgeſuch
in die Feder diktierten, hat Herr v. Goßler ſeinen Platz eine
recht geraume Spanne Zeit, länger als jeder ſeiner Vor
gänger, ausfüllen können. Am 15. Mai d. J. erhielt er einen
dreimonatlichen Urlaub; ſchon damals konnte mit Beſtimmt-
heit behauptet werden, daß dieſer Urlaub der Anfang vom
Ende ſeiner Miniſterlaufbahn ſein werde. Geſundheitsrück-
ſichten werden bei ſeinem Scheiden aus dem Amte tatfächlich
vorgelegen haben. Es wird berichtet, daß er ſeit ſeiner Ver
wundung im Kriege ſich voller Geſundheit niemals hat er
freuen können. Ein paar Geſchoßfragmente ſind im rechten
Arm haften geblieben und haben ihm den Gebrauch des Armes
mehr und mehr erſchwert. Dazu ſind aber noch mancherlei
Verſtimmungen gekommen, die ihn ſchließlich ſeinem kaiſer-
lichen Herrn immer weiter entfremdeten. Es wird behauptet,
das Remonteweſen ſei während ſeiner Amtszeit bedenklich
zurückgegangen und latente Gegenſätze zwiſchen ihm und dem
Militärkabinett ſeien immer deutlicher und ſtörender ge
worden. Ferner aber erzählt man von ungnädigen Szenen
im Schloß, von einer ſtetig wachſenden Schroffheit auch im
perſönlichen Verkehr des ſcheidenden Miniſters mit hochge-
ſtellten Militärs u. a. m. Wir teilen dies mit, können uns
aber ein Urteil darüber nicht geſtatten, wie weit hier Wahr
heit ſich mit dem anſcheinend leider unausrottbaren Hinter

treppenklatſch miſcht.
Herrn v. Goßler iſt oft nachgeſagt worden, daß er über

den gerade in ſeinem Amte wünſchenswerten Grad der Beredt
ſamkeit nicht verfügt habe. Das mag bis zu einem gewiſſen
Grade zutreffen, nicht jeden Kriegsminiſter wird die Schlag-
fertigkeit eines Bronſart v. Schellendorff, des trefflichſten
Kriegsminiſters, den wir ſeit dem Grafen Roon gehabt haben,
zur Verfügung ſtehen. Aber auch Herr v. Goßler hat den
Herren Singer und Bebel und ähnlichen „Freunden“ unſeres
Heerweſens oft recht viel zu ſchaffen gemacht. Unbeſtritten
wird jedenfalls bleiben, daß er für die Armee mancherlei hat
leiſten können. Freilich, diejenigen Erfolge, die ihm ſeitens
eines Teiles der Preſſe als ſeine Hauptverdienſte angerechnet
werden, ſind wir unſererſeits nicht in der Lage, als ſolche
zu preiſen. Er hat im Jahre 1900 die Einführung der neuen
Militärſtrafprozeßordnung durchgeſetzt, die wir für einen
Fortſchritt im militäriſchen Jntereſſe nur in äußerſt bedingter
Weiſe halten können; er hat im Jahre 1899 die Beibehaltung
der zweijährigen Dienſtzeit bis zum 1. April 1904 gewähr-
leiſtet, wir ſind ebenfalls im militäriſchen wie im vater-
ländiſchen Jntereſſe niemals begeiſterte Freunde der zwei-
jährigen Dienſtzeit geweſen. Dagegen wird ihm keiner das
Verdienſt ſtreitig machen, daß er mit dazu beigetragen hat,
die Heeresverſtärkung nach der Vorlage vom Dezember 1898
durchzudrücken, wonach ein jährlicher Mehraufwand von 27
Millionen und eine einmalige Ausgabe von 133 Millionen
gefordert wurde. Eine weitere Hauptaufgabe ſchließlich, die
während der Amtszeit des Herrn v. Goßler zu löſen war
und die ihn als tatkräftigen Miniſter erkennen ließ, war die
Entſendung des Expeditionskorps nach China; zwei kaiſerliche
Kabinettsordres brachten ihm hier den Dank und die Anerkenn-
ung ſeines kaiſerlichen Herrn. Sehr wenige Freunde, zumal auch
in den Kreiſen der alten Offiziere, hat Herrn v. Goßler ſeine be-

dauerliche und ſchwächliche Haltung in den Fragen des
Militärpenſionsgeſetzes und der Oberſtleutnantsgehälter ein
getragen. So kann man denn alſo im ganzen dem ſcheidenden
Miniſter wohl manchen ſchönen Erfolg nachrühmen, muß aber
auch mit manchem Mißbehagen und Unmut an die Jahre
ſeiner Tätigkeit zurückdenken.

Jn derſelben Parlamentskampagne, in der der Stern des
Herrn v. Goßler immer matter zu ſcheinen begann, verbreitete

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

der des Herrn v. Einem immer helleres Licht. Bald wurde
es klar, daß nur in ihm der kommende Mann zu erblicken ſei.
So iſt dem fleißigen Zeitungsleſer der neue Kriegsminiſter
kein Unbekannter. Herr v. Einem erwies ſich wiederholt als
ein geſchickter Debatter, deſſen Schlagfertigkeit ſich mit einem
liebenswürdigen, auch bei den Angegriffenen nicht verletzenden
Humor paart. Noch in aller Erinnerung wird die Szene ſein,
wo Herr v. Einem im Reichstage dem redeſeligen ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten Zubeil unter der Heiterkeit des Hauſes
zurief: Laß es genug ſein, Seni, komm herab, der Morgen
graut und Mars regiert die Stunde. Aber nicht nur im
Plenum, wo er wiederholt in Vertretung des Kriegsminiſters
auch Jnterpellationen ſelbſtändig beantwortete, ſondern auch
in der Kommiſſion ſtand Herr v. Einem ſeinen Mann; hier
zeigte er ſich auch in Finanzfragen außerordentlich gut be-
ſchlagen. Wenn alſo nicht alle Zeichen trügen, hat Herr
v. Goßler einen befähigten und überaus tüchtigen Nachfolger
gefunden. Wir kommen dem neuen Miniſter mit Vertrauen
entgegen und hoffen, daß er ſchon im kommenden Winter,
der mit Notwendigkeit eine Reihe militäriſcher Neuregelungen
bringen muß, durch eine kraftvolle und geſchickte Führung
ſeines Amtes die auf ihn geſetzten Erwartungen erfüllen
wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Auguſt.

„Genoſſen“ an der Regierung.
Nach dem Dreimillionenwahlerfolg der Sozialdemokratiekann es nicht wunder nehmen, daß ihre r allen Ernſtes

die Chancen erörtert, die ſich für das Staatswohl ergeben ſollen
wenn die „Genoſſen“ eines Tages die Macht in der Hand haben.
Der „Vorwärts“ ſtellt ſich hierbei die Kunſt der Regierung vom

ſozialdemokratiſchen Standpunkt ous kinderleicht vor. Durch ihre
ausgezeichnete Organiſation, meint er, und durch die Disziplin
ihrer Mitglieder beweiſe ja die Sozialdemokratie bezw. die
Arbeiterklaſſe am beſten, wie fähig ſie zur Selbſtregierung ſei.
Man wird, wenn man dieſe Theſe bei Licht beſieht, vor allem
unterſcheiden müſſen zwiſchen den etlichen Dutzend Leuten, die die
Sozialdemokratie im Parlament und Preſſe repräſentieren, und derſoßen Menge der Arbeiter, die der Parole blindlings ge

orchen und die Phraſen des Parteiprogramms wiederkäuen,
ohne von dem eigentlichen Sinn derſelben eine tiefere Ahnung zu
Du. Keine dieſer beiden Gruppen würde auch nur wenige

age die Probe beſtehen, ein halbwegs geordnetes Staatsweſen
W zu führen. Unter den Führern und Leuchten
er Partei würde bald der Krieg aller gegen alle

entbrennen und die Arbeiterſchaft ſchnell erkennen
daß ihre ſogenannte Führerſchaft, im Beſitze der Macht be
findlich, noch mehr die Sorge um die eigentliche Arbeiter-
wohlfahrt in den Wind ſchlüge, als ſie es ſchon heute tut.
Dächte man ſich aber, wie es der „Vorwärts“ eigentlich im
Sinne hat, die Arbeitermaſſe ſelbſt am Ruder und darauf
angewieſen, ſich das Regiment im Staate aus ihrer Mitte zu
ſchaffen, ſo hätte man nur die Vorſtellung eines fürchter
lichen Chaos. Denn gerade dadurch daß ſie
den ſozialdemokratiſchen Führern und Machern blindlings folgt,
daß ſie deren Lügen und Theorien für bare Münze nimmt und
außer ſtande iſt, die Gebote der realen Wirklichkeit von un
erreichbaren Luftſchlöſſern zu unterſcheiden, tut der ſozialiſtiſche

Teil der Arbeiterſchaft ihre ſich von ſelbſt und
aus ſich ſelbſt zu regieren, ſehr einleuchtend dar. Wie
ſelten geſchieht es doch, wenn man die Sozialdemokratie
in ihrer Betätigung betrachtet, daß ein Arbeiter ſelbſt das
Wort ergreift, ſei es, um im Reichstag oder in einer
Verſammlung zu reden, ſei es, um in der Preſſe einen Gedanken
zu entwickeln“! Das ſind immer wieder jene Führer
und Agitatoren, die von dieſem Geſchäfte leben, Perſönlich-
keiten, die dem Arbeiterſtande ſo fern wie möglich
ſtehen und vielleicht nie in ihrem Leben mit der arbeitenden
Klaſſe in nähere Fühlung getreten ſind. Und wo der Arbeiter
ſo die Vertretung ſeiner Wohlfahrt anderen Leuten überläßt,
die in Wahrheit von ſeinen innerſten Bedürfniſſen keine
Ahnung haben, da zeigt er lediglich, daß er geführt und re
giert ſein will. Es iſt alſo ein blanker Nonſens, wenn der
„Vorwärts“, um den Arbeitermaſſen etwas ſchmeichelhaftes
zu ſagen, behauptet, zur Regierung ſeien die „Leute von Bil-
dung ſchließlich garnicht nötig, das würden die Männer der
ſchwieligen Fauſt ebenſogut verſtehen. Andere Argumente,
die das ſozialdemokratiſche Zentralorgan zum Kapitel der
Regierungsfähigkeit ſeiner Partei beibringt, ſind ſo grotesk,
daß ſie unfreiwillig humoriſtiſch wirken. So der Satz, die
Sozialdemokraten ſeien ſchließlich auch in Militärangelegen-

heiten den. Zunftſoldaten überlegen. Wir erwarten die ge
bührende Ausſchlachtung dieſer lächerlichen Theſe in den Witz
blättern. Daß weiter die „Genoſſen“ für größere Finanz-
genies erklärt werden als die Männer, welche gegenwärtig im
Reiche und in Preußen die Finanzen leiten, iſt ſelbſtverſtänd-
lich! Beweis: Der Reichsſchatzſekretär hätte bei dem letzten
Flottenbewilligungen die Finanzlage für gut erklärt, die
„Arbeitervertreter“ aber vorausgeſagt, daß eine wirtſchaftliche
Kriſis bevorſtände. Auch hier wird der Wahrheit ſanft aus

dem Wege gegangen. Die wirtſchaftliche Kriſis lag damals
ſchon in der Luft, der Reichsſchatzſekretär ſprach davon, und
jeder aufmerkſame Politiker wußte, daß eine Depreſſion im
Anzuge war. Der „Vorwärts“ wird alſo beſfere Proben der
Finanztüchtigkeit ſeiner Leute beizubringen haben, als dieſe
Prophetengabe, die jedermann teilte. Endlich die auswärtige
Politik! Hier iſt nach Meinung des „Vorwärts“ alles
Pfuſcherei und Blamage und die Sache leicht beſſer zu machen.
Wir möchten es nicht erleben, wie bald „Diplomaten“ à la
Bebel unſer Vaterland in die ſchlimmſten Kalamitäten hinein
reiten würden. Lieber die gegenwärtige „Pfuſcherei“.

Dentſch ruſſiſche Vertragsverhandlungen. Ueber den
Gang der St. Petersburger Unterhandlungen werden in
der deutſchen wie in der ruſſiſchen Preſſe die widerſprechend-
ſten Nachrichten verbreitet. Natürlich beruhen alle dieſe
Meldungen auf Kombination, denn die Verhandlungen wer-
den bekanntlich geheim gehalten werden, wenigſtens ſo lange,
bis vielleicht der ruſſiſche Finanzminiſter in ſeinem St. Peters
burger Organ wieder einmal einen ſeiner bekannten Droh-
artikel losläßt. Wenn trotzdem die neueſte Meldung viel-
leicht das Richtige trifft, wonach bei großer Feſtigkeit auf
beiden Seiten die Verhandlungen günſtig fortſchreiten, und die
Anſicht ſich befeſtigt, daß es zu einem Zollkriege nicht kommen
werde, ſo kann man beiderſeits mit dieſem Verlauf ſich zu
frieden geben. Auch wir glauben, daß es die Ruſſen trotz der
rigoroſen Erhöhungen ihres Zolltarifs und trotz der gegen
Deutſchland gerichteten Differenzierung zwiſchen Land und
See- Einfuhr zum äußerſten, d. h. zum Zollkriege nicht kom-
men laſſen werden. Dieſe Verſchärfungen des autonomen
Tarifs ſind Drohungen, die vorläufig nur auf dem Papiere
ſtehen, die aber nicht zur Durchführung gelangen werden,
wenn die deutſchen Unterhändler mit Standhaftigkeit und Ge-
ſchick auf ihren berechtigten Forderungen beſtehen werden.
Der ruſſiſche Tarif hat bereits eine Höhe erreicht, daß die
weiteren Erhöhungen, die in dem neuen autonomen Tarif
vorgeſehen ſind, der ruſſiſche Volkswirtſchaft mehr Nachteile
bringen würden als dem Auslande. Jm Jntereſſe ſeiner
eigenen Landwirtſchaft und Jnduſtrie wird Rußland ſogar
an den bereits beſtehenden Zollſätzen umfaſſende Reduktionen
vorzunehmen genötigt ſein. Dieſe notwendigen Reduktionen
ſind teilweiſe mit Rückſicht auf die neuen Vertragsverhand-
lungen verſchoben worden, weil ſie als Kompenſationsmittel
dienen ſollen, um dem ruſſiſchen Export wohlfeile Zugeſtänd-
niſſe zu verſchaffen. Außerdem iſt Rußland ſo ſehr auf
den deutſchen Markt angewieſen, daß ſein
Intereſſe an dem Zuſtandekommen eines neuen Vertrages das
Deutſchlands bei weitem überwiegt. Jm letzten Jahre hat
Deutſchland für 822 Millionen Mark Waren aus Rußland be-
zogen, aber nur für 333 Millionen dorthin ausgeführt. Man
ſollte meinen, daß bei einem ſolchen Handelsverhältnis
deutſcherſeits mit der größten Ruhe dem Ergebnis der Ver-
handlungen entgegengeſehen werden könnte. Die deutſche
Regierung hat die feſte Abſicht bekundet, die bisherigen Tarif-
verträge durch neue zu erſetzen, und zwar auf der Grundlage
des neugeſchaffenen deutſchen Zolltarifs. Rußland kann
hieraus den Schluß ziehen, daß, falls es durch übertriebene
Forderungen die Verhandlungen übermäßig verzögern ſollte,
der gegenwärtige Vertragszuſtand durch die deutſchen ver-

Regierungen zur gegebenen Zeit gelöſt werden
wird.

Das Kaiſerpaar iſt am heutigen Montag früh 8 Uhr
auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen.

Der Reichskanzler Graf Bülow iſt von Berlin nach
Norderney zurückgekehrt.

Zum Tode des Geheimrats Dr. v. Levetzow. Der ver-
ewigte frühere Führer der deutſchen-konſervativen Partei,
Hr. Albert v. Levetzow, iſt am Sonnabend nachmittag auf
ſeinem Gute Goſſow unter großer Beteiligung zur letzten
Ruhe beſtattet worden. Der Kaiſer hat an den Sohn des
Verſtorbenen folgendes Telegramm geſandt

„Die Nachricht von dem Hinſcheiden Jhres Vaters hat Mich ſchmerz-
lich berührt und Jch ſpreche Jhnen zu dem ſchweren Verluſt Mein
wärmſtes Beileid aus. Der Verewigte, ein echter Märker, beſeelt von
Gottesfurcht, Königstreue und Vaterlandsliebe, hat in allen ihm in
Kriegs und Friedenszeiten anvertrauten verantwortungsvollen Aemtern
ſich hervorragende Verdienſte erworben und in reichſtem Sinne gewirkt.
An ſeiner Bahre bedauere Jch mit dem geſamten Vaterland den Ver
luſt eines der getreueſten Männer, dem ein dankbares ehrenvolles Ge
denken für alle geſichert iſt.“

Die Kaiſerin telegraphierte:
„Sehr betrübt über. das Hinſcheiden Jhres von Mir hochgeſchätzten

Vaters ſende Jch Jhnen den Ausdruck Meiner innigen Teilnahme an
dieſem ſchweren Verluſt. Mit den Seinigen werden in dem weiten
Wirkungskreiſe, den ſein Leben ausfüllte, alle um ihn trauern, die mit
ihm in Berührung kamen und mit ihm in gemeinſamer Arbeit ſtanden.
Sein Andenken wird geſegnet bleiben, wie es ſein Wirken war.
Gottes Troſt möge den Hinterbliebenen nahe ſein.“

Deutſchland und Amerika. Dem Vernehmen einiger Berliner
Blätter nach wird der deutſche Marineattachee Korvettenkapitän Schäfer
auf Befehl Kaiſer Wilhelms dem Präſidenten Rooſevelt in
Oyſterbay an Bord des „Kearſarge“ ein Exemplar der deutſchen Marine
rangliſte überreichen.

Zentrumspolitik. Das rheiniſche Zentrumsorgan, die
„Köln. Volksztg.“, verbreitet ſich an leitender Stelle über die fortan
zu beobachtende Zentrumspolitik und ſagt bei den bevorſtehenden



Landkagswahlen werde mehr noch als bei den Reichstagswahlen
das Bündnis der verſchiedenſten Parteien gegen das Zentrum zu
ſtande kommen; namentlich wachſe unverkennbar die Neigung in
allen liberalen Kreiſen, mit den Sozialiſten zu paktieren. Nichts
ſei heute verkehrter, als wenn das Zentrum eine allgemeine Front
ſtellung gegen die Sozialdemokratie machen wollte; die
Bekämpfung in Bauſch und Bogen werde leicht zur Abweiſung u
berechtigter Beſtrebungen führen. Man müſſe im Auge be-
halten, daß innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei derjenige
Teil bei wachſender Zahl der parlamentariſchen Mandate immer
ſtärker werden würde, welcher nicht Revolution, ſondern Evolution
will. Man ſieht: das Zentrum will nichts lernen!

Die Polenpolitik der Regierung wird, nach einer Ber
liner Meldung der „Hamb. Nachr.“, auch in der nächſten
Landtagstagung fortgeſetzt werden. Als eine der erſten
für den Landtag beſtimmten Geſchehniſſe wird die Novelle zur
Kreisordnung für die Provinz Poſen bezeichnet,
die leider in der letzten Seſſion unerledigt blieb.

Der Verkehr mit Wein. Jn Bezug auf die Durchführung
des Geſetzes über den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und wein
ähnlichen Getränken haben die beteiligten Miniſter an die Re
gierungspräſidenten eine Rundverfügung erlaſſen, worin es heißt:
„Nicht nur Räume, in welchen Wein gekeltert und auf anderem
Wege hergeſtellt wird, ſind durch geeignete Sachverſtändige zu
überwachen, ſondern alle Räume, in denen Wein, weinhaltige oder
weinähnliche Getränke gewerbsmäßig hergeſtellt, aufbewahrt, feil-
gehalten oder verpackt werden, ſind der Kontrolle zu unterwerfen.
Zur Ausführung der Kontrolle ſind niedrige Polizeiorgane, welchen
die erforderliche Vorbildung und Sachkenntnis mangelt, nicht zu
verwenden. Ew. Hochwohlgeboren erſuchen wir ergebenſt, ſoweit
dies bisher noch nicht geſchehen ſein ſollte, nunmehr ohne Säumen
Sachverſtändige in der erforderlichen Zahl zu beſtellen und dafür
Sorge zu tragen, daß die in dem S 10 des Geſetzes näher bezeich-
neten Räume im Laufe von 3 Jahren mindeſtens einer unver
muteten Kontrolle durch die Sachverſtändigen unterworfen werden.
Für Bezirke, in denen keine geeigneten Sachverſtändigen wohnen,
können ſolche aus benachharten Bezirken ernannt werden. Jm
Intereſſe der zur Tragung der Koſten der örtlichen Polizei
verwaltung verpflichteten Verbände, denen die Koſten der Kontrolle
zur Laſt fallen, wird es ſich empfehlen, wegen der Vergütung mit
den Sachverſtändigen Pauſchalſätze zu vereinbaren. Bei der Be
arbeitung aller den Verkehr mit Wein betreffenden Angelegenheiten
iſt, ſofern dies bisher nicht geſchehen iſt, der Regierungs und
Medizinalrat zu beteiligen.“

Prüfungen im höheren Baufach. Vor den hen
techniſchen Prüfungsämtern in Berlin, Hannover und Aachen haben in
der Zeit vom 1. April 1902 bis dahin 1903 im ganzen die Vor
bezw. die erſte Hauptprüfung für den Staatsdienſt im Baufache ab
elegt: a) die Vorprüfung: in Berlin 473, in Hannover 188 und inAachen 31, zuſammen 692 Kandidaten (im Vorjahr 644) b) die

erſte Hauptprüfung: in Berlin 240, in Hannover 99 und in Aachen
35, zuſammen 374 Kandidaten (im Vorjahre 365). Von den
692 Kandidaten zu a) ſind 173 für das Hochbaufach, 259 für das
Jngenieurbaufach und 260 für das Maſchinenbaufach geprüft worden
und haben 478, alſo 69,1 Proz. (im Vorjahre von 644 Kandidaten 416
oder 64,6 Proz.), die Prüfung beſtanden, darunter acht „mit Aus
zeichnung“ und 13 mit „gut“. Von den in die erſte Hauptprüfung
eingetretenen 374 Kandidaten ſind 130 für das Hochbaufach, 148 für
das Jngenieurbaufach und 96 für das Maſchinenbaufach geprüft worden
und haben 290, alſo 77,5 Proz. (im Vorjahre von 365 Kandidaten
291 oder 79,7 Proz.), die Prüfung beſtanden, darunter ſieben „mit
Auszeichnung“ und 27 mit „gut“. Bei dem Königlich techniſchenPrüfangsamte in Berlin haben ch außerdem 17 Kandidaten der Vor

prüfung und 30 Kandidaten der erſten Hauptprüfung im Schiffbau
und Maſchinenbaufache der kaiſerlichen Marine unterzogen (im Vorjahre
je 25 Kandidaten). Vor dem Königlichen techniſchen Oberprüfungsamt
in Berlin haben in der Zeit vom 1. April 1902 bis dahin 1903 im
anzen 250 Regierungsbauführer die zweite Hauptprüfung für den

taatsdienſt im Baufache abgelegt. Von dieſen Bauführern haben 223
die Prüfung beſtanden, und zwar 76 als Baumeiſter für das Hochbau
fach, 2 als Baumeiſter für das Waſſerbaufach, 21 als Baumeiſter für
das Waſſer und Straßenbaufach, 58 als Baumeiſter für das Eiſenbahn
baufach, 56 als Baumeiſter für das Maſchinenbaufach. Dieſelben ſind
ſämtlich zu Regierungsbaumeiſtern ernannt worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Kriſis.Jn Wiener wohlinformierten Kreiſen verſichert man maß-
gebenden Orts, daß man den ungariſchen Be-

ernannt worden.

ſtre bungen nach Separation Ungarns von
Oeſterreich kein HindernismehrindenwWeg
legenwird, und zwar weder auf militäriſchem, noch auf
handelspolitiſchem Gebiete. Man ſei entſchloſſen, die Koſten
für das Militär, ſowie das ganze Finanzweſen von dem öſter-
reichiſchen zu trennen und einen Handelsvertrag mit ganz
anderem Jnhalte zu entwerfen, wodurch das bisherige
Handels und Zollbündnis niedergelegt werde.

Obgleich betreffs der Perſon des zukünftigen ungariſchen
Kabinettschefs noch immer Ungewißheit herrſcht, behauptet
man doch in wohlinformierten parlamentariſchen Kreiſen, daß
Graf Apponyi die Perſönlichkeit ſei, welche als Kom-
promißkandidat die meiſte Ausſicht habe, die Kabinettsbildung
zu übernehmen.

Frankreich.

„Vizeadmiral Gourdon
iſt zum Befehlshaber des weſtlichen Mittelmeer und Levante Geſtades

Svpanien.

Spaniſch- franzöſiſcher Vertrag?
kung des Königs?

Miniſterpräſident Villaberde iſt nach San Sebaſtian abgereiſt.
Der Madrider franzöſiſche Geſandte Cambon iſt bereits dort ein
getroffen und wird verſchiedene Konferenzen mit Villaverde haben.
Die gleichzeitige Reiſe König Alfons nach San Sebaſtian wird mit
dem Abſchluß des angekündigten ſpaniſch- franzöſiſchen Vertrages
in Zuſammenhang gebracht.

Aus Madrid berichtet die „Frkf. Ztg. Die Regierung
dementiert energiſch die Gerüchte von einer Erkrankung des
Königs und ſeine Ueberſiedlung in ein Sanatorium für

Erkran-

Schwindſüchtige und droht die Verfolgung der Preſſe an,
falls ſie die Lügen Nachricht verbreitet.

Serbien.
Das neue Miniſterium.

Das neue Kabinett iſt gebildet. Neu ernannt ſind zum Kriegs
miniſter Oberſt Solarowitſch, zum Finanzminiſter Hochſchulprofeſſor
Alexander Boriſawljewitſch, zum Kultusminiſter Profeſſor Dobroſaw
Ruſitſch und zum Juſtizminiſter der bisherige Sektionschef Michael
Jowanowitſch.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Ein Belgrader Blatt meldet aus Uesküb, daß der
ruſſiſche Konſul Mandelſtamm in der Nähe von
Bitolje erſchoſſen worden iſt. Amtlich iſt dieſe Mit
teilung noch nicht beſtätigt.

ach ruſſiſchen Angaben weiſen neuerliche Anzeichen
darauf hin, daß dem Anſchlage auf den Konſul Roſtkowsky
doch ein Komplott zugrunde lag. Die Nichterweiſung der

J ſcheine, da man den Konſul als temperament-
vollen Mann kannte, ab ſicht lich inſzeniert worden zu ſein.
Ueberdies ſeien auf dem Wege vom Kloſter Bukowo nach
Monaſtir für Roſtkowsky noch zwei weitere Hinterhalte
vorbereitet geweſen.

Das mit großem Pomp angekündigte Bulgaren-Meeting
zugunſten der revolutionären Bewegung in Makedonien
hat die hochgeſpannten Erwartungen der aktionslüſternen Kreiſe in
Sofia enttäuſcht. Die beſſeren Bevölkerungsſchichten der bulgariſchen
Hauptſtadt blieben der Verſammlung, die ſchließlich mit der Annahme
einer nichtsſagenden Reſolution endete, fern. Die Reſolution appelliert
an die europäiſche öffentliche Meinung, von den Regierungen die Er-
füllung ihrer Verſprechungen zur Verbeſſerung der Lage in Makedonien
zu fordern, für welche neuerdings viel edles Blut vergoſſen werde.
Die Reſolution gelobt den Kämpfern um die Freiheit Makedoniens
moraliſche und materielle Unterſtützung.

Bei Schluß der Redaktion lief noch folgendes Tele-
gramm ein:

Frankfurt a. M., 17. Aug. Aus Konſtantinopel meldet
die „Frkf. Ztg.“: Jn Perlepe, einer von Kutzo-Wallachen und
Bulgaren bewohnten, nördlich von Monaſtir belegenen Ortſchaft,

maſſakrierten Jnſurgenten alle Regierungs-
beamten, darunter den Kaimakam, den Gendarmericechef, die
Steuerbeamten und Gendarmen, zwei Kadis und den Repräſen-
tanten der Dette publique. Jn militäriſchen Kreiſen wird ver
ſichert, eine Diviſion in Angora (Anatolien) habe Mobiliſierungs
Ordre erhalten.

RNumänien.

Ein Jnterview mit dem Könige.
Die „Wiener N. Fr. Pr.“ veröffentlicht ein Jnterview mit

dem Könige von Rumänien Der letztere erklärte, da
Amerika nicht nur mit ſeinen Bodenprodukten Europa über
ſchwemme, ſondern andererſeits auch ſeinen Markt für ausländiſche
Waren völlig abſchließe, ſei es dringend geboten, daß ſich die
europäiſchen Staaten behufs gemeinſamer Bekämpfung der
amerikaniſchen Konkurrenz zuſammenſchließen.

Griechenland.

Die Korinthenſteuer.
Die rot rng hat nunmehr das Kontingent der als Steuer von

der Ausfuhr zurückzuhaltenden Korinthen auf 20 Prozent feſtgeſetzt.

Nordamerika
Eine Skandalaffäre?

Das Londoner Blatt „Morningleader“ meldet aus New-York:
Die Direktoren des Departements, welches die Aufſicht über die Ver
waltung der Jndianer-Territorien ausübt, haben die Jntervention
des General- Prokurators verlangt zwecks Eröffnung einer Unter-
ſuchung über Unrechtmäßigkeiten, welche ſich hohe Beamte des
Departements haben zu Schulden kommen laſſen. Dieſelben ſollen
300 000 Jndianer von den Beſitzungen, welche ihnen vom Staate
zugeteilt waren, vertrieben haben; darauf hätten ſie dieſe Gebiete
für eine Geſamtſumme von ca. 700 Millionen Dollars nach und
nach an ein Shndikat verkauft. Die Angelegenheit ruft große Auf-
regung hervor, beſonders in politiſchen Kreiſen. Die Führer der
republikaniſchen Partei befürchten, daß dieſer Skandal bei der be
r ehendei Präſidentenwahl der Partei großen Schaden zufügen
werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(5 Querfurt, 15. Aug. (Lehrerwechſel. Manöver-

lieferung. Unfall.) Anſtelle des nach Oſchersleben gewählten
hieſigen Lehrers Landgrebe tritt am 1. Oktober Lehrer Beßler aus
Trebnitz bei Teuchern. Die Lieferung des Biwakholzes für das
12. Armeekorps iſt dem Dampfſägewerksbeſitzer Otto Kämpfer hier über
tragen worden. Geſtern war in Döcklitz der Kutſcher des Guts
beſitzers Otto Schreiber an der Dampfdreſchmaſchine beſchäftigt er kam
dabei dem Getriebe zu nahe, ſodaß ihm der rechte Arm aus dem
Körper vollſtändig herausgeriſſen wurde. Der unglückliche Mann fand
im hieſigen Krankenhauſe Aufnahme.

X Freyburg a. U., 16. Aug. (Durchgänger.) Heute mittag ging
das Pferd des Arztes Dr. Hagemann durch während die Hinterkutſche
unterwegs liegen blieb, galoppierte das Pferd mit dem vorderen Teile
der Kutſche durch die Oberſtraße nach dem Markte in das Haus der
Frau Senf, die Haustüre gänzlich zertrümmernd. Das Pferd ſtürzte
im Hausflur. Herr und Kutſcher blieben heil.

X Freyburg, 16. Aug. (Zur Beſichtigung der Reben-
veredelungsanlagen) traf hier Se. Exzellenz Unterſtaats
ſekretär Sternberg ein.

V Eisleben, 16. Aug. (Ruheſtand. Kinderfeſt.) Jn
Kloſtermansfeld tritt mit dem 1. Nov. d. J. der Hauptlehrer Stief,
welcher ſeit 1885 dort als Lehrer amtiert, in den Ruheſtand. Von
dem genannten Zeitpunkte an will die Gemeinde einen Rektor anſtellen.
Der Ort hat ca. 5000 Einwohner. Das Kinderfeſt der 1. Bürger
ſchule, welches ſtets zu Sedan abgehalten wurde, ſoll dieſes Jahr des
Manbvers wegen ausfallen.

Weißenfels, 16. Aug. (Der untere Saale- Verband
der evangeliſchen Jünglingsvereine,) Halle, Merſe
burg, Mücheln, Weißenfels, Naumburg, Zeitz und Zipſendorf, hatte
heute in unſerer Stadt ſeine Jahresverſammlung. Nach dem Feſtin der Schloßkirche, bei welchem Paſtor Werther aus

Merſeburg die Predigt hielt, wurden die Fürſtengruft beſichtigt und ein
Spaziergang über den Kolonnenberg unternommen. Am Spätnach
mittag wurden in einer unter dem Vorſitz des Paſtors Gerhardt-
Weißenfels abgehaltenen Verſammlung die geſchäftlichen Angelegenheiten
des Verbandes erledigt. Bei der Abendverſammlung hielten Anſprachen
Paſtor Schröder Mücheln, Archidiakonus Müller Naumburg und
Superintendent Dr. Lorenz Weißenfels.

Erfurt, 17. Auguſt. (Der Zentralverband derGemeindebeamten Preußen s der dieſer Tage in Kaſſel
verſammelt war, wählte Erfurt zum Ort der nächſten Hauptverſammlung.

Erfurt, 16. Aug. Kunſthiſtoriſche Ausſtellung.)Am Freitag ſind 16 Gemälde, darunter mehrere Kranachs, aus dem
Privatbeſitz des Herzogs von Anhalt zur Ausſtellung hier angekommen.
Wie wir hören, iſt der vom Arbeitsausſchuß zum Arrangement der Aus
ſtellung als Hifskraft engagierte Herr Dr. Buchner aus Weimar erkrankt.
An ſeiner Stelle hat Herr Maler Buſchmeyer von hier es vorläufig
übernommen, Herrn Dr. Overmann bei der Aufſtellung der Kunſtwerke
zu unterſtützen.

(Nachdruck verboten.)

Die Bergbeſteigung.
Von Charles Foleh.

Autoriſierte Ueberſetzung von Wilhelm Thal.
Die alte kleine Frau Lourmel ſitzt auf der Terraſſe des

Hotels. Vor ihren Augen erſtreckt ſich der grüne Raſen in
ſanfter Biegung bis zu dem blauen See. Die Vögel ſingen,
die Roſen duften und die alte Dame fühlt ſich ruhig, heiter
und glücklich.

Sie hat ſich ausnahmsweiſe einmal einen Ruck gegeben,
iſt Paris entflohen, hat ihre Tochter und ihren Schwieger-
ſohn allein zurückgelaſſen. Sie hatte die beiden jungen
Menſchenkinder ja ſehr gern oh ja, aber ſie waren ihr doch
zu ſehr Weltmenſchen. An den Tagen, an denen ihr Haus
nicht von Gäſten wimmelte, gingen ihre Tochter Lyonnette.
eine der hübſcheſten Frauen von Paris, und ihr Schwiegerſohn
Paul Darec, ein bekannter Dramatiker, ſelbſt auf den Ball
oder ins Theater. Ja, ja, das konnte ſie ſich nicht verhehlen,
die beiden waren verzogen und geräuſchvoll; das ſtrengte die
alte Frau noch mehr an als die Empfänge.

„Ach,“ dachte die alte Dame, „wie recht habe ich daran
getan, eine kleine Ruhepauſe in ihrem bewegten Leben zu
benutzen, um mir ein paar ſtille Wochen zu gönnen. Jebt,
wo keine Geldſorgen drängen, wo alle geſund und munter
ſind und das Stück meines Schwiegerſohnes im Vaudeville
einſtudiert wird, war die beſte Gelegenheit für mich, Kräfle
für den Winter zu ſammeln.“

Jn vollen Zügen atmete ſie die volle, reine Luft ein und
ſtreckte ſich dann behaglich in dem Rohrſeſſel aus.

„Jch habe keine Nachricht von ihnen,“ dachte ſie von
neuem, „aber das iſt ein Zeichen, daß ſie ſich amüſieren. Wäre
ihnen etwas Unangenehmes paſſiert, ſo würde mir meine
Tochter ſofort ſchreiben.“

Dieſe Betrachtungen wurden von einer Stimme unter-
brochen, die ſich hinter Frau Lourmel von der Schwelle des
Salons her vernehmen ließ:

„Guten Tag, Mamal!“
Beſtürzt drehte ſich die alte Dame um und ſah ihre

Tochter und ihren Schwiegerſohn die Stufen der Terraſſe
herunterkommen. Sie bemühte ſich, ihnen entgegenzugehen,
doch ein heftiges Herzklopfen zwang ſie, ſtehen zu bleiben.
Mit ängſtlicher Stimme fragte ſie:
„Was, Jhr ſeid es! Die Kleinen ſind doch nicht

etwa krank?
Gott bewahre! Sie ſind wohl und beſtens auige-

hoben.“

„Und Dein Stück?“ fuhr Madame Lourmel beſorgt
„Hat es etwa keinen Erfolg gehabt, lieber Paul

„Jm Gegenteil, einen Bombenerfolg.“
„Ja, aber was ich meine.
Die junge Frau und ihr Mann brachen in lautes Lachen

aus. Madame Lourmel fühlte ſich beruhigt, ihr Geſicht
heiterte ſich auf, ſie umarmte ſie gerührt und ſagte naiv:

„Wie, den Kleinen geht es gut, das Stück hat Erfolg
gehabt, Jhr habt keine Sorgen und und trotzdem
beſucht Jhr mich? Das iſt aber lieb von Euch.“

„Wenn Du das lieb findeſt, Mama, dann ſei doch heiter
und vergnügt. Mach doch kein ſo ernſtes Geſicht und ſei
nicht ſo aufgeregt!“

„Mein Gott, ich glaubte an ein Unglück, als ich Euch
ſah. Das iſt mir durch und durch gegangen, aber es hat ja
nicht viel zu bedeuten.“

„Ach, biſt Du komiſch, Mama!“
Paul Dare und ſeine Frau ſetzten ſich und begannen,

ohne auf die alte Frau weiter zu achten, heiter und ungeniert,
unter Lachen und Scherzen ihre Pläne zu entwickeln.

„Wir wollten ſchon lange einmal den Schwarzpunkt be
ſteigen und oben im Hotel frühſtücken,“ ſagte der junge
Mann, indem er ſich halb an die alte Dame wandte. „Das
iſt ein beliebter Ausflug, alle unſere Freunde machen ihn in
dieſem Sommer. Da wir Dich hier ganz in der Nähe
wußten, ſo haben wir an Dich gedacht, anſtatt direkt zu Fuß
vom Berge aus nach Chatex zu gehen, denn der Ort iſt ja
ſehr chic, aber auch ſehr teuer.“

„Wir wollen Deine Gaſtfreundſchaft in Anſpruch
nehmen,“ unterbrach ihn Lyonnette mit dem koketten
Lächeln, das man in ihren Kreiſen für unwiderſtehlich hielt.
„Das Vergnügen, Dich zu ſehen und dabei Geld zu ſparen,
hat uns in unſerem Entſchluſſe beſtärkt.“ ß

„Und wie lange werdet Jhr bei mir bleiben?“
„Den ganzen Tag und den ganzen Abend,“ verſetzte die

junge Frau. „Wir brechen erſt morgen früh auf.“
„Warum denn ſo früh?“
„Weil wir morgen abend zu den Vaſalls in ihrer Villa

in Chatex eingeladen ſind und vorher noch die Beſteigung
unternehmen wollen,“ erklärte der Schwiegerſohn.

„Aber das iſt ja in dieſer Jahreszeit noch gefährlich,
der Schnee iſt noch nicht geſchmolzen; ich habe gehört. man
befürchte Lawinenſtürze; übrigens iſt der Himmel bewölkt,
der See raucht. Das iſt ein Zeichen, daß es Sturm gibt.
Bleibt doch einige Tage bei mir und verſchiebt die Beſteigung
auf ſpäter.“

„Unmöglich, Mama. Die Vaſalls geben einen Ball,
und außerdem haben wir uns auf die Beſteigung gefreut.“

fort.
nochmals ihre Bedenken zuFrau Lourmel verſuchte,

äußern, aber der junge Mann machte dem Streite kurz ein
Ende, indem er ſagte:

Wir ſind müde, Schwiegermama, und müſſen auch den
Reiſeſtaub abſchütteln. Wir werden in unſer Zimmer hinauf-
e Laß Dich nicht ſtören, wir kommen zum Diner
wieder.“

Als die gute alte Dame allein war, erinnerte ſie ſich
beim Anblick der dicken Wolken, die den Himmel bedeckten
und den See verdüſterten, plötzlich an alle Unfälle, die bei
der gefährlichen Beſteigung des Schwarzpunktes paſſiert
2 Lyonnettes und Pquls Abſicht machten ihr große
Sorgen.

Abends beim Diner kam ſie nochmals auf ihre Befürch
tungen zurück. Aber ihr Schwiegerſohn machte ſich über ihre
Angſt luſtig und erklärte energiſch:

„Gib Dir keine Mühe, Mama, wir fahren morgen früh
Die anbrugh mit dem erſten Schiff. Das iſt beſchloſſene
Sache!“

„Das Wetter ſieht ſehr bedrohlich aus,“ wiederholte
Frau Lourmel, die ganz blaß geworden war. „Die Luft iſt
ſchwer; wenn der Sturm heute Nacht oder morgen früh
losbräche, es wäre entſetzlich.“

„Mein Gott, die Sache wird nicht ſo ſchlimm werden!“
„Dann will ich Euch wenigſtens zum Dampfer geleiten.“
„O nein, Mama,“ erklärte Lyonnette, „Du müßteſt zu

früh aufſtehen, und dann gehſt Du auch zu langſam; das
würde uns nur aufhalten. ganz abgeſehen davon, daß
Paul und ich für Szenen nicht ſchwärmen.“

„Wenn es Dir recht iſt,“ meinte der junge Mann, „ſo
verabſchieden wir uns gleich heute abend, bevor wir in unſer
Zimmer hinaufgehen. Das iſt das einfachſte und beſte.“

Sie gingen in den Salon und die kleine alte Dame
hörte in ihrer Herzensangſt nur mit halbem Ohre auf das
Geſchwätz der jungen Leute. Als es zehn Uhr ſchkug, ſtanden
Lyonnette und Paul auf, und Frau Lourmel umarmte ſie.

„Jſt es denn nicht möglich, die Beſteigung aufzu
ſchieben fragte ſie, indem ſie ihre Tochter an ſich drückte.

„Ach, biſt Du komiſch, Mama,“ rief Lyonnette ärgerlich.
„Wenn man auf Dich hören wollte, dürfte man ſich nie amü-
ſieren. Jch bin doch jung, ich ſehe eben noch nicht ſo ſchwarz
wie Du.“

Als Frau Lourmel ihr Zimmer erreicht hatte, legle ſie
ſich ins Bett, konnte aber nicht einſchlafen. Sie bildete ſich
alle ſchrecklichen Vorgänge ein, die bei dieſem Ausflug paſſieren
konnten. Die Nachtſtunden vergingen in fieberhafter Schlaf
loſigkeit, die nur zeitweiſe von Viſionen und böſen Träumen
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Brandſtifters.) Der Urheber des im vergangenen Oktober
aufgekommenen Appenrodt' ſchen Brandes und des zu gleicher Zeit
beim Landwirt Heyderoth in Oſterode entſtandenen hat ſich jetzt
angeblich der Behörde ſelbſt gemeldet. Dem Vernehmen nach iſt
es ein früherer Knecht des jetzt verſtorbenen Bauermeiſters Fiedler;
er ſitzt z. Zt. im Zuchthaus und will im Falle Heyderoth aus Rache
gegen ſeinen Dienſtherrn gehandelt haben und in dem Glauben,
der bei Hehderoth angelegte Brand werde auch das Fiedlerſche
Grundſtück ergreifen und einäſchern.

Schönebeck, 156. Aug. Unglaublich und dennoch
wahr“,) ſchreibt die hieſige „Sch. Ztg.“, iſt es, daß nach mehr als 24
Stunden noch die ſchrecklich verſtümmelte Leiche des am 12. morgens
überfahrenen Bahnwärters am Uebergange zum Felgeleber Wege lag.
Die Paſſagiere vorüberfahrender Züge mußte Entſetzen bei dem geradezu
grauſigen Anblick ergreifen. Derartige Unglücksfälle ſollte man nicht
noch ſchrecklicher geſtalten durch derartiges öffentliches Preisgeben eines
ſo entſetzlich zugerichteten Leichnams.

Magdeburg, 16. Aug. (Stiftung. Einweihung
der Heilſtätte in Vogelſang.) Geſtern nachmittag erſchien
der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins der Provinz Sachſen
in dem Oberpräſidialgebäude, um der Vorſitzenden des Vereins, Frau
Oberpräſident v. Boetticher, eine aus Anlaß der Fertigſtellung der

Heilſtättenanlagen in Vogelſang bei Gommern erfolgte
hrung zu überbringen. Der Schatzmeiſter des Vereins, Herr Eduard

Baenſch, hielt eine Anſprache, mit der er eine künſtleriſch
ausgeführte Urkunde überreichte. Dieſelbe hat folgenden Text:
„Bei der Schlußſteinlegung eines ſo großen Werkes edler Menſchenliebe
und aufopfernder Barmherzigkeit hat es der unterzeichnete Vorſtand des
Vaterländiſchen Frauenvereins der Provinz Sachſen ſich nicht verſagen
können, Euer Exzellenz als der Begründerin und der Erſchafferin dieſer
ſegensreichen Heilſtätte für lungenkranke Frauen und Mädchen zu Vogel
ſang dadurch ſeinen tlaigef eng Dank zum Ausdruck zu bringen,
daß er ein Sophie von Boetticher Freibett hiermit ſtiftet, über
welches Euer Exzellenz zu allen Zeiten allein das Verfügungs-
recht zuſteht. enn in ſchweren Stunden Euer Enxzellenz in
dieſer Tätigkeit als Samariterin Troſt geſucht und gefunden haben, ſo
W die Mitarbeiter ſich ihrer Frau Vorſitzenden gegenüber nicht

ankbarer erzeigen zu können als in Darbietung der Gelegenheit, dort
in den Hütten der Armen Tränen zu trocknen und Hilfe zu bieten, in
welchen aus Mangel an irdiſchen Gütern Ausſicht auf Heilung ſchon
aufgegeben war. Möge ſo der Name Euer Exzellenz dauernd mit dieſer
Schöpfung als ein Zeichen treuer und aufrichtiger Dankbarkeit verbunden
ſein. Magdeburg, den 16. Auguſt 1903. Der Vorſtand des Vater
ländiſchen Frauen Vereins der Provinz Sachſen. (Folgen ſämt
liche Namen.)“ Frau Oberpräſident v. Boetticher war durch
dieſe Stiftung überraſcht und ſichtlich ergriffen. Jn bewegten Worten
ſprach ſie ihren aufrichtigſten Dank aus. Die Einweihungsfeier in
Vogelſang bei Gommern begann nachmittags um 4 Uhr. Nach dem
einleitenden Choral „Lobe den Herren“ hielt Generalſuperintendent
D. Vieregge die Feſtrede. Daran ſchloß ſich die Anſprache des bau
leitenden Architekten und die Uebergabe an den Chefarzt, worauf eine
Beſichtigung ſämtlicher Räume ſtattfand.

Oſchersleben, 15. Aug. (Re gierung und Magi-
ſt rat.) Der aus dem Prozeſſe vor dem Landgericht zu Halber
ſtadt bekannte Polizeikommiſſar Haenſch war ſ. Zt. wegen der darin
zur Sprache gebrachten Vorkommniſſe von ſeinem Amte ſuspendiert
worden. Jetzt iſt er auf Veranlaſſung der Regierung wieder in
ſein Amt trotz Widerſpruchs des Magiſtrats eingeſetzt worden der
Magiſtrat hat deswegen Klage beim Verwaltungsgericht eingereicht.

Stendal, 15. Aug. (Süßkirſchbäume.) Eine eigentüm-
liche Erſcheinung wird in dieſem Jahre an den Süßkirſchbäumen in der
Altmark bemerkt. Sie gehen ohne jeden ſichtlichen Grund ein. Nach
den Unterſuchungen unſeres Stadtgärtners Paech wird das Abſterben
durch zwei Urſachen bewirkt. Die erſte Urſache iſt ein Pilz, ein Paraſit,
deſſen Wachstum durch äußere Einflüſſe, z. B. durch die in den letzten
Wintern aufgetretenen ſtarken trockenen Fröſte mit darauffolgendem
trockenen Frühjahre und durch ungünſtige Bodenverhältniſſe begünſtigt
wird. Dieſe äußeren Einflüſſe rufen Saftſtockung, Zellenerkrankung des
Rinden und Holzgewebes hervor und machen die Bäume für den Para
ſiten empfänglich, der mit wiſſenſchaftlichem Namen Valsa leucos toma

wird. Der bei den Bäumen auftretende Gummifluß iſt eine
olgeerſcheinung der Arbeit des kleinen Schädlings. Dann aber kann

das Abſterben auch durch Kalkarmut des Bodens herbeigeführt werden.
Gummifluß iſt auch hier wiederum die Folgeerſcheinung.

Stapen (Altm.), 15. Aug. (Rohe Tat.) Geſtern war eine
Gerichtskommiſſion aus Beetzendorf hier anweſend, um den Tatbeſtand
des hier verübten Roheitsaktes feſtzuſtellen. Der Arbeiter Trippler
aus Staßfurt war in angetrunkenem Zuſtande mit einigen hieſigen
Einwohnern in Wortſtreit geraten, auf dem Heimwege wurde er dann
anſcheinend ſo verletzt, daß der Tod eintrat Es ſind bereits zwei
Perſonen dieſerhalb verhaftet worden. t
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unterbrochen wurde. Die Luft war erſtickend, doch der Sturm
kam immer noch nicht zum Ausbruch.

Sie ſtand auf und öffnete das Fenſter. Das blaſſe
Morgenlicht zerriß bereits die ſchwarzen Wolken, der Donner
grollte in der Ferne. Blitze färbten den Horizont purpur
rot, der Regen begann zu fallen. Zitternd ſtand die alte,
kleine Dame auf dem Balkon; den Eingang zum Hotel konnte
ie nicht ſehen, da er nach der anderen Seite lag, ebenſo wenig

von großen Bäumen beſchattete Landſtraße; doch wenig
ſtens beobachtete ſie das Erſcheinen des Dampfers auf dem
Fr der endlich auftauchte und ſich nach Chater zu ent

Trotz der Tränen, die ihr in den Augen ſtanden, unter
ſchied die arme Mutter im Hintergrunde auf dem verlaſſenen
Deck zwei elegante Geſtalten. Jhr Herz preßte ſich ſchmerz
haft zuſammen. Sie wehte mit dem Taſchentuch. Aber das
Schiff verſchwand, ohne daß man ihr antwortete.

Durchnäßt und vor Kälte ſchlotternd, verließ ſie den
Balkon, ließ ſich vor ihrem Tiſch in einen Seſſel ſinken und
jetzte ein Telegramm mit bezahlter Rückantwort nach der Villa
re auf mit der Bitte, man möge ſie von der
Ankunft der beiden Reiſenden unterrichten. Sie klingelte, gab
die Depeſche dem Hoteldiener und nahm, um ſich auf andere
Gedanken zu bringen, die Ortszeitung zur Hand. Doch das

za was ſie la er die v ger Berggungen Lawinenſtürze zu befürchten fünf Tou
riſten verſchwunden.

Das Blatt fiel ihr aus den Händen. Wieder packte ſie die
Angſt und, zu allem anderen unfähig, wiederholte ſie ſich, die
Augen ſtarr auf die Uhr geheftet: „Jetzt kommen ſie nach
Chater ſie ſteigen aus, ſie gehen durchs Dorf. Sie
irger ſich nach dem ſteilen Fußpfad, ſie erreichen den erſten

Plötzlich brach der Sturm los, der Regen ſtürzte vom
Simmel, Hagelſchloſſen bedeckten die Erde, der Donner grollte,
und wie eine Feuersbrunſt jagten die Blitze am Himmel.

Die kleine, alte Dame lag vor Angſt ſtarr in ihrem Seſſel
und ſtöhnte dumpf vor ſich hin: „Ach die armen Kinder, die
unglücklichen Kinder!“

Sie ſchloß die Augen, um von der furchtbaren Sintflut
nichts zu ſehen, doch ein Tränenſtrom zwang ſie, wieder die
Lider zu öffnen.

Es war ein wahrer Todeskampf bis zu dem Augenblick,
da man ihr die Antwort auf ihre Depeſche übergab. Sie
durchflog ſie in fieberhafter Aufregung: „Keine Nachricht
von den Touriſten aus Chater. Unfall zu befürchten

Die arme Frau ſtand auf und wankte zur Tür, vielleicht
Im von neuem zu telegravhieren vielleicht, um Führer zu

Neuſtadt u. H., 18. Aug. (Geſtändnis eines Köthen, 15. Aug. (Kläranklage.) Jn der letzten Gemeinde
ratsſitzung gelangte wieder einmal die Kläranlage zur Erörterung.
Beſchloſſen wurde, die ganze Angelegenheit ſolange zu vertagen, bis ein
wirklich praktiſches Ergebnis auf dieſem Gebiet der Abwäſſerklärung
gefunden ſei. Da dies nun noch Jahre dauern kann, die Staats
regierung aber ſchon ſeit langem auf Ausführung des Baues drängt,
ſo bleibt abzuwarten, welchen Standpunkt die letztere jetzt ein
nehmen wird.

S Arnſtadt, 16. Aug. (Feuerwehrtag.) Geſtern und heute
fand hier der 35. Abgeordnetentag des Thüringer Feuerwehrverbandes
ſtatt. Es waren über 1000 Feuerwehrleute aus allen Städten
Thüringens und einer Menge kleinerer Ortſchaften anweſend. Heute
waren Schulübung der beiden hieſigen Feuerwehren und Manöver
derſelben vor den Gäſten, ſodann Abgeordnetenverſammlung; nachmittags
bewegte ſich ein Feſtzug durch die Straßen der feſtlich geſchmückten
Stadt.

W. Weimar, 16. Aug. (Selbſtmord aus Schwermut.)
Auf der Eiſenbahnſtrecke Tröbsdorf-Weimar wurde der Maurerlehrling
Otto Fritſch vom Zug überfahren und ſofort getötet. F. ſoll in den
letzten Tagen über ſtarkes Unwohlſein geklagt haben, er iſt anſcheinend
infolge eines Anfalles von Schwermut in den Tod gegangen.

W. Gera, 16. Aug. (Des Mordes verdächtig.) Unter dem
Verdacht, die ledige Dienſtmagd Ruſt in Waltersdorf am 23. Juli
abends ermordet zu haben, wurde nunmehr der 18 Jahre alte Bruno

S aus Waltersdorf hierher eingeliefert. Prager iſt der Sohn des
utsbeſitzers Prager, bei dem die Ermordete diente.

W. Jlmenau, 16. Auguſt. (Die deutſche Geſellſchaft
für Mechanik und Optik) hat am 14. und 15. d. M. hier ihre
14. Jahresverſammlung abgehalten. Nach dem Jahresbericht beläuft
ſich die Mitgliederzahl gegenwärtig auf 534. Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. E. Hagen S hielt einen Vortrag über elektriſche
Temperaturmeſſungen, Prof. A. Böttcher Jlmenau ſprach über Aus
kühlung und Prüfung hochgradiger Thermometer. W. Niehl gab
praktiſche Winke über die J von Thermometern.

W. Unterſteinach, 16. Aug. elbſtmord eines Bürger-
meiſter s?7) Der Bürgermeiſter Joh. Adam Goller von hier wurde
aus der Steinach tot herausgezogen ob ein Unfall oder Selbſtmord
vorliegt, wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben.

W. Neuhaus am Rennſtieg, 16. Aug. (Ausgeſetztes Kind.)
Jn der Nähe unſeres Ortes im Walde wurde ein kleines Kind ge
funden. Neben demſelben lag ein Zettel, auf dem geſchrieben ſtand,
daß dasſelbe Dora heiße und drei Wochen alt ſei.

W. Apolda, 16. Aug. (Schenkun g.) Hofglockengießermeiſter
Franz Schilling machte aus Anlaß ſeiner Silberhochzeit ſeinem Arbeits
perſonal eine Schenkung von 10 000 Mark als Fond für einen
gemeinnützigen Zweck; die Art und Weiſe der Verwendung ſoll einem
gemeinſchaftlichen Beſchluß der Arbeiter vorbehalten bleiben.

Leipzig, 16. Aug. (Zur Kaiſerparadein Leipzig.)
Wenn alljährlich Se. Maj. der Kaiſer eine Truppenſchau abhält über
das Kontingent eines Armeekorps, ſo iſt dies in erſter Linie eine rein
militäriſche Sache. Doch nimmt Seine Majeſtät ſtets Gelegenheit,
nach der Parade ſich die Spitzen der Zivilbehörden vorſtellen zu laſſen
und in nahe Berührung mit der Bevölkerung zu treten, welche, ge
tragen von deutſch nationalen Gedanken, bei ſolchen Gelegenheiten zu
ſammenſtrömt, um bei dem militäriſchen Schauſpiele dem Kaiſer ihre
Huldigung darzubringen. Dieſer Feſttag iſt für Leipzig der 5. September,
an welchem Tage die große Revue über das II. Kgl. Sächſ. Armeekorps vor
Leipzigs Toren ſtattfindet. Se. Majeſtät trifft am 5. September früh gegen
8/,10 Uhr auf der Station Wahren ein und begibt ſich zu Pferde nach
dem Paradefelde. Dort angekommen, reitet der Kaiſer in Begleitung
des Königs Georg von Sachſen und des kommandierenden Generals
von Treitſchke an den rechten Flügel des erſten Treffens, wo Jhre
Majeſtät die Kaiſerin, die Königlichen Gäſte und die glänzende
Suite Aufſtellung genommen haben, welche ſich nach der Begrüßung
dem Kaiſer anſchließen. Jn dieſem Augenblick ſetzen ſämtliche Muſik
korps und Spielleute der beiden Treffen, ca. 3000 Mann, auf
Kommando ein, und das „Heil dir im Siegerkranz“ erklingt, wobei
die 40 000 in Parade ſtehenden Truppen präſentieren. Es beginnt
nun das Abreiten des erſten Treffens vom rechten, dann das zweite
vom linken Flügel ab. Nach Abreiten der Front des Leipziger
Ulanenregiments Nr. 18 ſchwenkt der Kaiſer links ab und reitet mit
dem Gefolge in kurzem Galopp auf ſeinen Standpunkt vor der Tribüne,
während das Gefolge hinter ihm Aufſtellung nimmt. Jnzwiſchen ſind
die erſten Brigaden (Nr. 47 und 48) nach Weſten abgeſchwenkt und
haben ſich zum Vorbeimarſch formiert. Die fürſtlichen Perſonen führen
dem hohen Kriegsherrn die Regimenter, deren Chefs ſie ſind, perſönlich
vor. Bekanntlich iſt Chef des Königl. Jnfanterieregiments Nr. 106
König Georg, des 107. Regiments Prinz Johann Georg, des
Leipziger Ulanenregiments Nr. 18 Generalfeldmarſchall Prinz Albrechtvon Frenßen des Jnfanterieregiments Nr. 104 Kronprinz Friedrich

Auguſt. Nach Schluß der Parade, die etwa 3 bis 3 Stunden dauert,
hält Se. Majeſtät der Kaiſer Kritik ab, indem er die geſamte

ſuchen, vielleicht um in die Kirche zu laufen; ſie wußte es
ſelbſt nicht; der Kopf wirbelte ihr. Jm Korridor lehnre ſie
ſich ohnmächtig an die Wand. Da ſah ſie plötzlich ſie
glaubte zu träumen, und in unſagbarer Ueberraſchung riß
ſie die Augen auf da ſah ſie plötzlich ihre Tochter,
friſch, roſig und lächelnd, in ihrem eleganten Mouſſeline-
Negligsé auf ſich zukommen.

„Du? Du? Jhr ſeid nicht abgereiſt?“ rief die alte
Dame in ſo außergewöhnlicher Aufregung, daß die hübſche
h und Paul, der hinter ihr kam, ſie erſtaunt an

ahen.
„Bei einem ſolchen Wetter abreiſen, ich danke. Uebrigens

konnten wir ja auch gar nicht mehr; wir haben wie die
Murmeltiere geſchlafen. Nicht einmal der Sturm hat uns
geweckt. Mit den ſchönen Plänen iſt es vorbei. Als Paul die
Augen aufſchlug, war der Dampfer ſchon ſeit zwei guten
Stunden fort. Na, da haben wir denn weiter geſchlafen. Wir
ſſind eben erſt aufgeſtanden. Aber warum ſiehſt Du uns
denn ſo an, was haſt Du denn? Nein, biſt Du komiſch!“

Frau Lourmel ſchien aus einem böſen Traum zu er-
wachen. Jn heftigem Rückſchlag ſank ſie in ſich ſelbſt zu-
ſammen; das Geſicht in den eiskalten Händen begrabend,
heftig ſchluchzend und am ganzen Leibe zitternd, ſtammielte ſie:

u ich habe, was ich habe? Ach, Jhr verſteht mich
a nicht!“

Und als ſie nicht aufhören wollte zu ſchluchzen, ohne ſich
zu erklären, und Leute, die durch den Korridor gingen, ſie
neugierig anſahen, hoben Lyonnette und Paul, der ein
ärgerliches Geſicht machte, die alte Dame hoch und trugen
ſie in ihr Zimmer, wo ihre Tochter ſie mit lächelnder Miene
ausſchalt:

„Das iſt wirklich nicht nett von Dir, Mütterchen, man
weiß ja gar nicht mehr, wie man Dich behandeln ſoll. Du
bitteſt uns, wir möchten bleiben, und wir bleiben, und nun
dankſt Du uns dafür mit Schluchzen und Tränen. Freu Dich
doch, daß wir hier geblieben ſind.“

„Jch ich freue mich ja,“ ſchluzte Madame Lourmel,
„ich freue mich ja unendlich.“ a

Dann ließ ſie ſich wie zerſchlagen in ihren Seſſel zurück-
ſinken und fügte in einem Tone hinzu, deſſen ſchmerzliche
Jronie weder Paul noch Lyonette verſtanden:

„Aber macht mir nie wieder eine ſo große Freude.“
„Warum denn?“
„Weil ich daran ſterben würde.“
Die jungen Leute ſahen ſich erſtaunt am und Wieder

holten beide kopfſchüttelnd:
„Nein, biſt Du komiſch, Mama!“
„Nein, Mama, biſt Du komiſch!“

Generalität und die Regimentskommandeure um ſich verſammelt. Danach
fahren die Majeſtäten zur Stadt. Am Abend des 5. September findet
die Paradetaſel von 300 Gedecken im Palmengarten ſtatt. Gegen
x11 Uhr tritt der Kaiſer die Rückfahrt nach Merſeburg an

Freiberg Königreich Sachſen), 14. Aag. (Nachahmens-
wertes Vorgehen.) Nachdem die Stadtverwaltung einen Fonds
von zunächſt 30 000 Mk. errichtet hat, um daraus Darlehen zur
Förderuug induſtrieller Unternehmungen zu geben, iſt es nunmehr
weiter gelungen, die hier beſtehende, vom Stadtrat verwaltete Conradiſche
Kaſſe mehr als bisher den Bedürfniſſen der Jetztzeit auszugeſtalten und
auf dieſe Weiſe den kleinen Gewerbetreibenden, namentlich den Hand
werkern, ſowie den kleinen zu Hilfe zu kommen. Nach den
neuerdings vom Königl. Kultusminiſterium genehmigten Satzungen
können außer dieſer Stiftung, deren Vermögen Ende 1901 132 662,53
Mark betrug, Darlehen bis zum Höchſtbetrage von 2000 Mk., aus
nahmsweiſe 3000 Mk. gegen 3prozentige Verzinſung gewährt werden.
Die zu leiſtende Sicherheit kann durch Stellung eines Bürgen oder
durch Hinterlegung von Wertpapieren oder anderen beweglichen Sachen
oder endlich durch Beſtellung von Hypotheken geleiſtet werden.

W Zwickau i. Sa., 17. Aug. [Telegr. d. „Hall. Ztg. Eiſenbahn
unglück.) Amtlich wird gemeldet Am 16. d. M., abends 9 Uhr
iſt zwiſchen Rotenkirchen und Oberkrinitz der Perſonenzug
KarlsfeldWilkau aus noch unaufgeklärter Urſache entgleiſt. Drei
Perſonen ſind tot, 20 ſchwer, 20 leicht verletzt.

Hohenſtein-Ernſtthal, 15. Aug. (Gr undloſer Verdacht.)
Bezüglich der gemeldeten Verhaftung des Gutsbeſitzers Landgraf in
Oberlungwitz wegen Verdachts der Brandſtiftung ſei mitgeteilt, daß ſich
der auf den Genannten gelenkte Verdacht als grundlos erwieſen hat.

Dresden, 16. Aug. (Kaiſerbeſuch und Kaiſer-
parade.) Der Kaiſer wird am 1. September in Dresden-A.
eintreffen. Auf dem Bahnhofe findet großer Empfang ſtatt. Am
genannten Tage 9 Uhr abends werden der Kaiſer und König Georg
vom Opernhauſe aus den großen Zapfenſtreich ſämtlicher Muſik-
korps der am 2. September in der Parade ſtehenden Truppenteile
und der Spielmannszüge des 1. (Leib-) Grenadier- Regiments
Nr. 100 und des 2. Grenadier- Regiments Nr. 101 Kaiſer
Wilhelm, König von Preußen“ auf dem Theaterplatze entgegen
nehmen. Die große Parade auf dem Truppenübungsplatze Zeit-
hain beginnt am 2. September 10 Uhr vormittags. Der Kaiſer
und der König treffen mit Sonderzug auf dem Bahnhofe Baracken
lager ein, ſteigen hier mit ihrem Gefolge zu Pferde und begeben ſich
nach dem rechten Flügel der Paradeaufſtellung. Jnnerhalb des
Barackenlagers wird von Militärvereinen an der linken Seite der
Kaiſer Wilhelm Straße eine Aufſtellung eingenommen. Bezirks-
vorſteher Merker-Großenhain wird dem Kaiſer den Frontrapport
der Militärvereine überreichen. Hierauf werden ſich die Militär
vereine an der Exerzierplatzſtraße aufſtellen. Außer den am Kaiſer
mansöoer beteiligten Truppen des 1. kgl. ſächſ. Armeekorps und der
Kavalleriediviſion B wird noch eine Kompagnie des Kadettenkorps
in der Parade ſtehen. Die Truppen nehmen zuerſt eine Parade
aufſtellung in zwei Treffen ein, die von den Majeſtäten abgeritten
wird, ſodann erfolgen zwei Vorbeimärſche.

Braunſchweig, 15. Aug. (Ueberfahren.) Geſtern wurde
die 4xjährige Tochter des Zimmermanns Otto Andrä hier von dem
einen Pferde eines zweiſpännigen Sandfuhrwerks umgeſtoßen und über
fahren. Das Kind wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß der Tod nach
wenigen Minuten eintrat.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Auguſt 1903.

Aufgeboten: Der kaufmänniſche Bureau-Beamte Reinhold
Schulze, Magdeburg und Minna Kaufmann, Freiimfelderſtr. 13.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Friedr. König, Schwetſchke
ſtraße 27 und Roſamunde Spät, Taubenſtr. 16. Der Kaufmann
Bernhard Müller, Sommerfeld und Hedwig Neugebohrn, Hackeborn
ſtraße 3. Der Kaufmann Ernſt Kruſe, Barmen und Louiſe Mever,
Delitzſcherſtr. 13. Der Landbriefträger Franz Poſchmann, Heringen
und Hedwig Kluge, Ranniſcheſtr. 3. Der Lokomotivhilfsheizer
Traugott Luſchke, Leipzig und Martha Peau, Landsbergerſtr. 56.
Der Arbeiter Peter Nowack, Wahren und Marie Grollich, Tholuck
ſtraße 1. Der Elektromonteur Paul Schlickeiſen, Oberleuningen
und Martha Kleemann, Anhalterſtr. 7. Der Schloſſer Walter
Müller, Magdeburgerſtr. 7 und Helene Habedank, Leipzigerſtr. 13.
Der Schloſſer Franz Zachäus, Freiimfelderſtr. 35 und Frieda
Goerlach, Frieſenſtr. 4.

Geboren: Dem Kaufmann Max Schaaf, Pfälzerſtr. 6, S.
Kurt. Dem Kaufmann Herm. Graßmann, Schwetſchkeſtr. 9, S.
Hans. Dem Mühlenarbeiter Wilhelm Springer, Ludwigſtr. 49,
T. Klara. Dem Handarbeiter Otto Gräber, Luckengaſſe 4, T.
Berta. Dem Bauſchloſſer Herm. Liebelt, Krukenbergſtr. 10, T.
Marta. Dem Bahnarbeiter Hermann Krüger, Kl. Ulrichſtr. 31,
T. Charlotte. Dem Stuckateur Herm. Rümpler, Böllbergerweg 1,
S. Richard. Dem Fabrikſchmied Hugo Hecker, Anhalterſtr. 8, S.
Richard. Dem Fabrikſchloſſer Johannes Fuß, Friedrichſtr. 56, T.
Helene.

Geſtorben: Martha Böſe, 20 J., Klinik. Des Kaufmanns
Adolf Künzel T. Käthe, 3 Mon., Leipzigerſtr. 82. Des Fiſcher
meiſters Franz Böttger S. Erich, 1 J., Saalberg 20. Des Poſt-
aſſiſtents Albert Jentzſch S. Ernſt, 5 Mon., Hochſtr. 2. Ling Kuppe,
28 J., Siechenhaus-Stiftung. Des Arbeiters Carl Wehlmann
T. Helene, 7 Mon., Steinweg 36. Des Arbeiters Heinrich Rauch-
haus S. Kurt, 2 Woch., Forſterſtr. 13.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Auguſt 1903.
Aufgeboten Der Pfefferküchler Hugo Zudock, Friedrichſtraße 36

und Marie Kolb, Unterberg 15. Der Drechsler Friedrich Beck, Richard
e 38 und Thereſe Kirſt, Mühlpforte 41. Der Königliche
EiſenbahnBauinfpektor Theodor Füllner, Sophienſtraße 36 und Maria
Klopſch, Schillerſtraße 2.

Eheſchließungen Der Kaufmann Edmund Krebs und Auguſte
Warnecke, L. Wuchererſtr. 40. Der Geſchirrführer Karl Loth und
Berta Schreck, Richard Wagnerſtr. 18. Der Gärtner Alwin Apel,
Thürungen und Anna Mettin, Eichendorffſſtr. 15.

Geboren Dem Rentner Ludwig Herwig, Goetheſtr. 8, S. Ludwig.
Dem Verſicherungsbeamten Albert Gebler, Gr. Brunnenſtr. 51a, S.
Werner Dem Bautechniker Richard Schmeißer, Fritz Reuterſtr. 6,
T. Franziska.

Geſtorben Des Papierfabrikarbeiters Hermann Stielecke Ehefrau
Friederike geb. Lanke, 53 J., Lettinerſtr. I. Des Fleiſchers Joſeph
Gradl S. Joſef, 7 J., Diakoniſſenhaus. Des Geſchirrführers Hermann
Stiehm T. Ella, 9 Mon., Weidenplan 3. Des Fabrikarbeiters Albert
Schmidt S. Erich, 1 J., Feldſtr. 8. Die ledige Anna Kabelitz, 38 J.,
Richard Wagnerſtraße 19. Der Bäckergeſelle Franz Knoblich, 20 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Schuhmachermeiſters Karl Köhler T. Marie
5 Mon., Feldſtr. 2.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
ür Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Beunthnerz für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſärgtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

GfGnnaamaan XXTÜ, nder Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale dar 1 hen Cee Prennel

J 7T7)R —JCT„=—JJZ”— Je o e kommt Wundſein und WundliegenBei Säuglingen häufig vor. Dagegen ſowie a
gegen ſogen. Kopfgrind und Hautausſchläge hilft ſicher Obermeyer's
HerbaSeife. Zu haben in allen Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt bei betr. Born's Speiſeöl,
worauf wir hierdurch beſonders aufmerkſam machen.
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Zucker zum Einmachen

32 läroben“ 30 Pfg.
Patentwürfel à Pfd. 32 Pfg.
bei 10 Pfd. hier frei Haus offeriert

Otto Bornschein,
Mittelſtr. 21, Fernſpr. 2300.

S e De See
Die reichſte Auswahl in 10 Pfg.

Zigarren finden Sie vorzüglich bei
Franz Pennemann,

Zigarren-Verſand,
Gr. Alrichſtr. 9, neben MarslaTour.

Burgunder Botwein

direkt vom Produzenten am
Rhein 48 Pfg. pr. Ltr. abzu
geben. Gefl. Off. an Maasen-
stein e Vogler A. G. Kölnerb. unter F. P. 1154.

WVernickeln,9 Verkupfern, Verginnen,

Bronzieren
9 ve Ferd. Haassengier,
8 MetallwarenFabrik,

Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W W wwwFuttersohwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Bacle- Einrichtung
mit Gas vder Kupferofen, event.
nur Ofen zu kaufen gen
Neue Promenade 1, III I.

Seit 1. Januar 1901
über S Sauggas-Anlagen

von 4--125 PS. verkauft.
e

BENZ Co. W L. G. Mannheim
war die erste Firma in Deutschland, welche

Saug-Generatorgas-Anlagen
Boetriebs Kosten ktordeleraft an Stunde

erstaunlioh villiäg. L Pfennig.
Hunderte von ganz vorzügliehen Reſerenrxen.

t Gas-, Benzin-

S undgpiritus- -Hotoren,

Motorwageu.

6 le Spree fobrme fur

s Kadeoſen
Jon. VailLAM, RemschE ſo S
Zu haben in allen besseren Instaſlations, V Jgeschäften. Man verlange (aialog gral u ſranco. d

i

Zum RKaiser- Manöver

S Sättel, Reitzeuge,
oCriziers-Ausrüstungen,Ein- und Zweispänner-Kutschgeschirre,

Peitsohen, Decken, Fliegennetze, Kandaren, Gebisse,
sämtliche Reit- und Fahrartikel.

U Reisekoſffer, Reisetaschen.
sämtliche feine Lederwaren

empfiehlt zu mässigen PreisenAlbert Herrmann Nachfl., Sattlerwarentabrik,

67 Leiprigerstr. 67. Fernsprecher 2178.
IIlustr. Preislisten gratis und franko.

Jfeiffer scies Insſitut zu Jena
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule,

deren Reifezeugnis zum ein jährigen Dienst berechtigt, be-ginnt die Winterkurss am 29. OKtober 1903. Stete Aut-
sicht, hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch den

Hirektor Prof. Pfeiffer
Carolo Wilhelmina

Herzogliche Technische Hochschule
Rraunschweig-Beginn des Winter Semesters an 13. Oktober,

der Vinschreibungen am 12. Oktober 1903.

pr Pf. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2, 40
ist das feinste Fabrikat ver Reuzeit.

FR.DAVi Söpe, HALIE A.S.

Programme sind rostenlos vom Sekretariato zu beziehen.

Paradies. c
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Jeder 20. Beſucher erhält einen Blumentopf gratis.

cricnreise
zur SEE nach

PORTUGAI
vermittelst der Dampfer der

Hamburg Südamerikanisohen D. Ges.,
der Deutsohen Ost Afrika Linie
und der Hamburg Amerika Linie

An
Miehloft

Sefloxö] ar
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfa

F Besuche der interessanten Städtebzt las binste kabrikat ler Neuzett. S e Srorto, Liesobon u. Madrid, der Sommer-
FRDA/ Köpne, HAuE A. Residenz Cintra und der Badeorte am

Tajo und am Atlantisehen Ocean.
fabrpreis erster Klasss

Frankenhausen rhnnik um Kyfrhauser-ſe C 22 I 4 und Maschinen-Ingenieure,
Werkmeister. Modern eingerichtetes Laborato im.

Hanburg-Ulssadon K. 160. Röckfahrkarten H. 280.

Alles Nähere enthalten die Prospecte
Anmeldungen nehmen entgegen die

Abtheilung Personenverkehr aer Hamburg-Amerika Linie, Hanwarg
h Staatskommissar. und deren Vertreter

Fernſpr. 12537.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Handtuch-Yerleih- Jnſtitnt.

„Eclelweiss“,
Dampfwäscherei und

S J Uasehinenplättanstalt

Ernst Heinicke,

in Male a. S. Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32, I.
Fernſpr. 1996. Ter Fußleidende.

Anfertigung i J uumpfuß, unrichtigePlattfuß, Gangart, bei Kindern be

ſonders zu beachten.
J Schwache Füße, verkürzte Füſße.h approbierte Ausführung.

Halle S., Grünſtr. 27. Eigene Leiſtenſchneiderei.J. Wenpeeh, Hroſchüre poſt- und koſtenfrei.

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Karlſtraße 13.
erpvorragend

kräöftigendes

Thiüring.
beſter Bau und Düngekalk, 955
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

Weiss KalK.
Kalk, von Autoritäten empfohlen,

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von T Zu haben in den ApotheKen, vestimmt in der
R. Schrader. Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Baustellevon 800--1200 qm in angenehmer Wohnlage oder Einfamilien-
haus mit größerem Garten per Kaſſe zu kaufen geſucht.

„Adlerapotheke“, ApotheKker Bernharä.

Rübeland i. Har.
HhHermannshöhl e

Detaillierte Offerten unter T. V. 990 an Haasenstein mit
Vogler A.-G., Halle a. S. Krystallkammer,

2 in hohem Erdgeſchoß, beſtehend ausſt ß 0 ſt 8 gut eingerichteten Räumen, m
heizung und elektriſcher Belenchtung

verſehen, beſtens e als Bureau für ein Bankgeſchäft,
ſchaft oder ſonſt. kaufm. oder techn. Unter

kt. er. zu vermieten. Näh. zu erfr. Riebeckplatz 2.
Verſicherungsgeſe
nehmen, ab 1.

Baumannshähletäglich geöffnet;

in allen Teilen elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

m. Zentral-

im Eulengebirge fertigen anerkannt preisr werte und dauerhafte Leinen, Halbdleinen

und baumw. Gewebe zu Wäſche u. Aus
ſtattnn gen Preisbuch u. Muſter poſtfrei,

Gesceha ifts- rer

Waren von 20 Mk. an franko.
Waldenburger

Weber m r Unternehmen,
Schoen,

Hierdurch teile ich ergebenſt mit, daß ich mit heutigem Tage mein

Blumen- u. Pflanzengeschäft
Steinweg 30 (Neubay) wieder eröffne. Für bisheriges Wohlwollen
beſtens dankend, bitte ich um fernere gütige Unterſtützung.

Wüſtewaltersbort in Schleſien Nr. 9

Hochachtungsvoll Frau Wilhelmine Rosch.

September Reisen
Carl Stangen“ Reise- Bureau

Berlin W., Priedrichstrasse 72.

2. September, Italien bis Neapel, 28 Tage, 885 II.
3. September, Ober- Italien bis Venedig, 22 Tage, 700 M.
5. September, RusslIand bis Tiflis, 37 Tage, 1740 M.
7. September, Paris und London, 18 Tage, 625 M.

23. September, Mittelmeerreise, 29 Tage, 840 M.

Für alle Reisen Können noch Anmeldungen angenommen werden.

Programme gratis ung franko.

Wein- u. dierhaus von J. Sergel,
ren BEhrenber Mittelstr. 15.

Miüttagstisch von 12--2 Uhr.
Saal für Familienfestlichkeiten.

Wein- u. Gesellschaftszimmer. 4 Zugfreier Garten.

r et ad MonerL e den v zu 1903,eipzig (Neues eater igaro'se b Fis Direktion: Rich. Hubert.
Leipzig (Altes Theater): Einmal- Neues reichhaltiges

Programmbunderttauſend Taler.

Bad Lauterberg a. Har7. Gaſtſpiel von
Hamburger Töchter-Penſiont 0tt IItte7

Deutſchlands größter Humoriſt.

bietet chriſtlich jg. Mädchen gebild.
Stände bei beſter Verpflegung

ründl. Unterricht im Haushalt; auf

Georg u. Gusti Edler,in ihrer ſteyriſchen Alpenſzene.
Neues Repertoir!

unſch auch in Sprachen, Muſik c.
Proſpekte und Referenzen ſtehen zu

Los Orig.-Relampagos.,
Parterre-Akrobaten.

Dienſten. Frau M. DuncKer.

Schwestern Vollini,

Iasserode-Wernigerode a. I.

Fantaſie und Charakter
Töchterpenſionat v. Anna Heyde.

Tänzerinnen.
2 j. Mädchen find. noch z. beſond.
günſt. Bed. z. Erlernung d. Haush.
und zur Erholung frdl. Aufnahme. Bovhy u. RianK,

muſikaliſche Komödianten.

Brothers Veberlé,Töchterpensionat
Halle a. S., Poststrasse I. Gymnaſtiker m der Perſiſchen

ange.
Jn meinem ſeit 1892 beſtehenden

Penſionat ſind zum Oktober d. J. Rosa de Ortn,
Geſangs Soubrette.uoch zwei Plätze zu beſetzen.

Verw. Paſtorin LobeckK. American Bioscope,
Senſationelle lebendeCewerbe- Ikademie Photographien.

germirum Bern Keine Preiserhöhung!

Moll S Iheater.
hubu von ingenienren

Täglich 8 Uhr:

für Maschinenbau, Elektro-

Letzte Woche!

technik, Tiefbau etc. und

Die beliebten Fritz

Steidl-
Sänger.

I. Ablheit, Y. Vereinen

Atelier f. künstl. Zähne

Plomben u. Zahnoperationen.
Schmerzloſes Zahnziehen.

franz Hirsekorn,
Leipzigerſtraße 22, II.

Sprechſt. von 8— 12 u. 2—6 Uhr.
Neu Zum Totlachen: Neu!

Familie Fumbert.
Ulk-Burleske von Fritz Steidl.

Nur bis Mittwoch!
Dann neues Programm

Herrn
Zamhacapseln

gefüllt mit Den taliczlat 0,05 und
Sandelöl 0,2Aereatt. varm empfohlen gegen Brasen-

u. Harnleiden u. Fr denMagen absolut unschädlich, rasch und:ſicher wirkend Vieitausendf. beroährt.

Dankschreiben aus S
allen Weltteilen geg. guaus) Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.7 m Porto vom 25 S
alleinig. FabrikantenNur roten Packeten zu 8 M. Nachhü ilfe,

Das Wort „Zamha“ ist Schutzmarke ſowie Privatſtunden an Gym-
und jedem Paket aufgedruckt. In naſtaſten werden billig erteilt
Halle in allen grösseren Apotheken. Paradeplatz 2, II.

Himbeer-Saft
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Nachf.,

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.

e e e
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Dienstag Beilage zu Nr. 383 der Halleſchen Zeitung 18. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 17. Auguſt.
Zum Beſuche der Kaiſerlichen Majeſtäten in Halle. Von

amtlicher Seite erfahren wir, daß nunmehr der Weg, den die
Kaiſerlichen Majeſtäten bei dem Beſuche in Halle am 6. September
nehmen werden, endgiltig feſtgeſetzt iſt. Heute vormittag
weilte der Herr Regierungspräſident Freiherr von der Recke
aus Merſeburg in Halle, welcher mit Herren des Magiſtrats, vor
nehmlich Herrn Oberbürgermeiſter Staude, diesbezügliche Er
örterungen gepflogen und eine Lokalbeſichtigung vorgenommen hat.
Seine Majeſtät der Kaiſer wird gegen Mittag in Halle ankommen.
Vom Bahnhof und Riebeckplatz aus werden die Kaiſerlichen
Majeſtäten die obere Leipzigerſtraße und die Poſtſtraße
paſſieren, das Kaiſer Wilhelm Denkmal beſichtigen, durch die Poſt
ſtraße weiterfahren und dann nicht, wie urſprünglich angenommen,
durch die Gr. Steinſtraße direkt nach dem Markt, ſondern zunächſt in
der Richtung nach der Moritzburg durch die Alte Promenade
am Theater und an der Univerſität vorüber nach dem
Paradeplatz. Nach Beſichtigung der altehrwürdigen Ruine der
Moritzburg führt der Weg der Kaiſerlichen Majeſtäten vom Paradeplatz
zurück durch die Große Ul richſtraße, Kleinſchmieden bis zum
Markt. Vor dem Rathauſe wird Seiner Majeſtät der Ehren
trunk der Stadt Halle entboten werden. Nach dieſem
Feſtakte bewegen ſich die Equipagen der Allerhöchſten Herrſchaften durch

die Schmeerſtraße, Ranniſcheſtraße nach dem Francke-
platz durch die Franckeſchen Stiftungen zur König
ſtraße und darauf durch dieſelbe und die Franckeſtraße nach dem
Riebeckplatz und Bahnhofe. Der Feſtplan beſagt alſo, daß
durch den Beſuch ſeitens der Allerhöchſten Herrſchaften von den Sehens-
würdigkeiten der Saaleſtadt das Kaiſer WilhelmDenkmal, die Moritz
burg, der Markt und die Franckeſchen Stiftungen ausgezeichnet werden.
Eine Anzahl vorberatender Kommiſſionsſitzungen finden in den nächſten
Tagen zur eingehenden Feſtſetzung aller Details noch ſtatt.

Zum Kaiſermanöver. Die Zahl der Fürſtlichke iten und anderen
hochgeſtellten Perſonen, welche als Manövergäſte Seiner Majeſtät
des Kaiſers im September in unſerer Stadt in Privathäuſern
Aufenthalt nehmen werden, iſt bedeutender, als bisher angenommen
wurde. Jn den letzten Tagen weilten Vertreter des Ober-Hofmarſchall

amtes hier und beſichtigten unter Führung des Herrn Oberbürger-
meiſters Staude die hierfür angebotenen Wohnungen. Es ſind mit
ihren Begleitern und Dienerſchaft unterzubringen Prinz Albrecht

von Preußen, Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen, Erzherzog Otto von Oeſterreich, Herzog
von Aoſta, Großherzog von Sachſen-Weimar-
Eiſenach, Prinz Leopold von Bayern, Herzog
Karl Theodor in Bayern, Herzog von Sachſen-
Coburg-Gotha, Fürſt von Schwarzburg-Rudol-
ſtadt, Fürſt von Waldeck, Erbprinz von Sachſen-
Meiningen, Erbprinz von Anhalt, Erbprinz von
Reuß jüngere Linie, Prinz Ernſt von Sachſen-
Altenburg, Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg
(Regent von Coburg-Gotha), Feld. marſchall Graf Walderſee,
Generaloberſt von Hahnke und der ſächſiſche Kriegs-
miniſter,

Erholungshaus für Fabrikarbeiterinnen. Eine Anzahl
bon Damen, welche durch ihre Tätigkeit in der Armen- und
Krankenpflege die leibliche und geiſtige Not der Arbeiterinnen,
ſowie häufig auch den ſittlichen Tiefſtand derſelben mit Bedauern
wahrgenommen, haben, worauf wir ſchon mehrmals mit Genug-
kuung hingewieſen haben, beſchloſſen, mit vereinten Kräften an der
Hebung derſelben zu wirken. Sie glauben am beſten und ſchnellſten
zu helfen durch Gründung eines Erholungshauſes, in welchem die
körperlich Schwachen beſonders gute Koſt, alle anderen aber auch
neben einfachem, gutem und billigem Eſſen Anregung, Unter
haltung und auf Wunſch auch Unterweiſung im Nähen und
Schneidern finden ſollen. Da die guten anſtändigen Arbeiterinnen
es wiederholt beklagt haben, nach Schluß der Fabrik Erholung und
Zerſtreuung nur auf der Straße oder in minderwertigen Reſtau
rants ſuchen zu müſſen, ſo iſt zu hoffen, daß recht viele kommen
werden. Das Haus ſoll in chriſtlichem Geiſt geführt werden, doch
ohne Betonung irgend einer Form des Chriſtentums. Das Haus
iſt geöffnet von 8 Uhr morgens. im Winter im Sommer von
7 Uhr) bis abends 10 Uhr. Es finden tagsüber Aufnahme alle
aus Kliniken und Krankenhäuſern entlaſſenen Rekonvaleszentinnen,
welche zur vollen Geneſung und Arbeitsfähigkeit beſonders guter
Koſt bedürfen. Sie würden Frühſtück um 8 Uhr, Mittagbrot um
12 Uhr und Abendeſſen um 5 Uhr erhalten für 1 Mark pro Tag
und Perſon. Hoffentlich werden ſämtliche Krankenkaſſen von dieſer
Einrichtung Gebrauch machen. Von 6 Uhr abends an iſt das Haus
für die Fabrikarbeiterinnen beſtimmt. Da der Vorſtand es für
richtiger hält, das Unternehmen klein anzufangen, ſo wird des be
ſchränkten Raumes wegen die un verheiratete Arbeiterin
zuerſt berückſichtigt; doch ſind monatliche Geſellſchaftsabende ge
plant für alle Frauen auch, an denen Geſangsvorträge, lebende
Bilder und kleine Theaterſtücke geboten werden ſollen. Es iſt
nicht die Abſicht des Vorſtandes, dies alles koſtenfrei den Ar-
beiterinnen zu bieten. Jn Erwägung, daß Erworbenes mehr ge-
ſchätzt wird als Geſchenktes, ſoll die Berechtigung, das Erholungs
haus zu beſuchen, durch Löſung einer Wochenkarte für 15 Pfg.
oder Monatskarte für 50 Pfg. gegeben werden. An Geſellſchafts
abenden beträgt das Eintrittsgeld 10 Pfg. Die Arbeiterin erhält
im Erholungshaus 1 Portion Eſſen mit Fleiſch für 20--25 Pfg.,
die halbe Portion ohne Fleiſch 10 Pfg., 1 Teller Suppe 10 Pfg.,
1 belegtes Butterbrot 10 Pfg., unbelegt 5 Pfg., 1 Taſſe Milch oder
Kakao 5 Pfg., Limonade 10 Pf. Geiſtige Anregung und Unter
haltung ſoll durch ein mit guten Tagesblättern und Büchern aus
geſtattetes Leſezimmer geboten werden, durch Pflege des Chor
geſanges und kleine belehrende und unterhaltende Vorträge, an
geregt durch den Fragekaſten. Sie dürfen ihre Handarbeiten mit
bringen und erhalten auf Wunſch koſtenfrei Anleitung zum Flicken
und Stopfen. Für Unterricht im Maſchinennähen und Schneidern
würden wöchentlich 10-—-20 Pfg. zu zahlen ſein. An dem Nutzen
und der Notwendigkeit der geplanten Einrichtung zweifelt wohl
niemand und der Vorſtand des Vereins für ein Erholungshaus für
Fabrikarbeiterinnen hofft, daß auch rotz des allgemeinen Seufzens
über die endloſen Sammlungen ſich noch genug gern gebende

ände finden, welche die Verwirklichung des Planes erlauben.
Für eine Sommer erholungsſtätte für 25 Männer ſind ſchnell
7500 Mark zuſammengekommen, da ſollte es nicht unmöglich ſein,
die Hälfte dieſer Summe noch zu erhalten, welche ausreichen würde,

um das ganze Jahr hindurch vielen Arbeiterinnen zum
Segen in jeder Beziehung zu werden. Der Vorſtand bittet, Geld
beiträge ſowohl einmalige wie jährliche Zuſchüſſe an die Vor
ſitzende des Vereins, Fräulein E. Schollmeyer, Advokatenweg 48,
zu ſenden und daſelbſt auch zur Ausſtattung der Räume Möbel,
Bilder, Lampen, Lebensmittel und Brennmaterial anzumelden.
Jſt die Sache im Gang, kann ſich die Wirtſchaft ſelbſt erhalten, wie
der Verſuch in Berlin gezeigt hat, nur die Miete und der Gehalt
der Wirtſchafterin und des Mädchens muß wenigſtens
in den erſten Jahren durch Beiträge aufgebracht werden, zirka
1200--1400 Mk. Möchten ſich recht viele Geber finden, damit
das Haus ſchon im Oktober eröffnet werden kann.

Vereinigung alter Offiziere des Schleswig-Holſteiniſchen
Dragoner-Regiments. Am 16. Auguſt fand hier im „Hotel zur Stadt
Hamburg“ eine Vereinigung alter Offiziere des Schleswig-Holſteiniſchen
Dragoner- Regiments Nr. 13 ſtatt. Beſondere Weihe erhielt das Feſt
durch die Anweſenheit mehrerer Herren, die noch perſönlich am Schlacht
tage von MarslaTour haben teilnehmen dürfen. Das Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer wurde von dem Generalleutnant v. Kleiſt, dem
Kommandeur der 38. Diviſion, ausgebracht, der auch dem Offizierkorps
des Regiments als Eskadronchef angehört hat. Der Verlauf des Feſtes
zeigte wiederum, daß der Wert der ruhmvollen militäriſchen Traditionen
für alle Zeit erhalten bleiben wird.

Der preußiſche Beamtenverein zu Halle feierte am ver
gangenen Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein Sommerfeſt.
Trotz des faſt während des ganzen Nachmittags anhaltenden Regens war
die Beteiligung an dem Feſte eine ſo rege, daß nicht nur der herrliche
Garten, ſondern auch die umfangreichen Säle und Reſtaurationsräume
der „Saalſchloßbrauerei“ von Feſtteilnehmern dicht beſetzt waren. Beim
Eintritt in das Feſtlokal erhielten die Kinder je eine Stocklaterne mit
Licht und je eine Brezel. Es kamen über 1300 Laternen zur Ver
teilung. Von 3 Uhr ab bis zum Abend erfreute die Kapelle unſerer
ſechsunddreißiger Füſiliere die Beſucher des Feſtes durch ein recht an
ſprechendes Konzert. Da gegen Abend der Regen aufgehört und wieder
ſchönes Wetter eingetreten war, ſo konnte 7, Uhr zur beſonderen
Freude der Kinder unter Vorantritt der Muſikkapelle ein Laternen
aufzug durch den Garten ſtattfinden. Den Schluß des Feſtes
bildete ein gegen 9 Uhr von Herren Gebrüder Pfeiffer in
Cröllwitz ausgeführtes brillantes, mit vielem Beifall auf-
genommenes Feuerwerk. Obwohl der Regen am Nachmittage die Feſt
freude etwas zu beeinträchtigen drohte, verlief die Feier doch in recht
ſchöner Weiſe, ſodaß die nach Tauſenden zählenden Feſtteilnehmer nach
Beendigung des Feuerwerks das Feſtlokal in fröhlicher Laune und
recht befriedigt über die vom Verein gebotenen Genüſſe verließen.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Geſtern feierte der evangeliſche
Arbeiterverein zu Halle ſein 13. Jahresfeſt mit Fahnenweihe. Nach
Begrüßung der auswärtigen Gäſte aus Aſchersleben, Ahlsdorf, Buckau,
Cöthen, Erfurt, Eilenburg, Magdeburg, Merſeburg, Mühlhauſen, Gera,
Leipzig, Langenberg und Zeitz im Vereinslokal Mauerſtraße 7 fand
ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr war die
feierliche Weihe der Fahne in den „Thaliaſälen“. Eine herzliche
Anſprache hielt Herr Oberpfarrer Wächt ler und den Weiheſpruch hatte
Herr Domküſter Kiefer übernommen. Nachdem die Vertreter der
auswärtigen Vereine ihre Glückwünſche dargebracht und Fahnennägel
überreicht hatten und der gemiſchte Chor den „Bannerſpruch“ von
Stranttenfels geſungen hatte, folgte der Aufzug des Vereins mit der
eigenen und fünf fremden Fahnen mit Muſik nach der St. Ulrichs
kirche. Der Weg führte durch den Harz, die Karlſtraße, Friedrichſtraße,
Alte Promenade, Poſtſtraße, Leipzigerſtraße bis zur Ulrichskirche. Dort
hielt die Feſtpredigt Herr Superintendent Prof. Bithorn aus
Merſeburg über Pſalm 20: „Jm Namen Gottes werfen wir Panier
auf.“ Nach Zurückbringung der Fahnen ſchloß ſich abends 8 Uhr die
Nachfeier an. Herr Domküſter Kiefer begrüßte die Erſchienenen.
Die Feſtrede hielt Herr Kühme über das Wort: „Rat hat Wert er
werde denn zur Tat.“ Mit gemeinſamen Geſängen, Chorliedern,
Muſikvorträgen und der Aufführung des Singſpiels „Das Röſel vom
Schwarzwald“ erreichte das harmoniſch verlaufene Feſt gegen 12 Uhr
ſein Ende.

Der Kriegerverein „Germania“ zu Halle und Umgegend
feierte am 15. d. M. abends ſein fünftes Stiftungsfeſt durch Konzert,
Geſang und Ball im „Wintergarten“. Der Ehrenpräſident des
Vereins, Herr Geheimer Kommerzienrat Lehmann, brachte das Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer aus. Herr Oberleutnant und Regiments
Adjutant Knecht vom Magdeburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 36
feierte mit treffenden Worten die alten Krieger der Armee und des
Vereins. Für die Ueberſchwemmten in der Provinz Schleſien wurde
eine Sammlung veranſtaltet, und ein nettes Sümmchen iſt zuſammen
gekommen. Jn echter Kameradſchaft und fröhlichem Tun blieben die
Kameraden, Familien und Gäſte bis zum frühen Morgen beiſammen.

Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz zu Halle
hält am Sonntag, den 23. d. M., nachmittags 3 Uhr auf dem
Werder der Böllberger Mühlenwerke in Böllberg gegenüber der
Rabeninſel ihre diesjährige Abſchlußübung ab. Die Uebung wird im
Transport Verwundeter zu Waſſer und zu Lande beſtehen. Nach der
Uebung findet in Kurzhals' Kaffeegarten in Böllberg eine kleine Feſt
lichkeit ſtatt.

Ehrung der gefallenen Krieger. Die alljährlich wiederkehrende
Schmückung der Kriegergräber auf dem Nordfriedhofe vollzog ſich geſtern
vormittag in recht ſeierlicher Weiſe. Trotz der ſtürmiſchen Witterung
hatte ſich eine große Zahl alter Soldaten, Mitglieder der hieſigen zum
Preußiſchen LandesKriegerverbande gehörenden Kriegervereine, in der
„Aktienbrauerei“ am Noßplatz eingefunden, um ſich von hier aus nach
dem Friedhof zu begeben. Der Denkſtein war vom Vaterländiſchen
Frauenverein, Zweigverein Halle, mit Guirlande und Kranz geſchmückt
auf den etwa 80 Gräbern der 1870/71 verwundeten und hier ver
ſtorbenen Krieger waren Kränze niedergelegt. Nachdem der Choral
„Jeſus meine Zuverſicht“ geſungen, nahm Herr Archidiakonus Pfanne
das Wort zur Gedächtnisrede. Ein Vers des Chorals „Befiehl du
deine Wege“ beendete die ernſte Feier.

Deutſcher Privatbeamtenverein. Jm Reſtaurant „MarslaTour“
fand am geſtrigen Sonntag eine Delegierten Verſammlung ſämtlicher
dem Deutſchen Privatbeamtenverein angehöriger Vereine der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen ſtatt. Die Verſammlung nahm haupt-
ſächlich Stellung zu der der Generalverſammlung am 28. und
29. Auguſt in Köln a. Rh. vorliegenden Tagesordnung und beſprach
weitere, der Generalverſammlung zu unterbreitende Anträge. Eine recht
lebhafte Debatte entwickelte die zu erwartende ſtaatliche Verſorgung der
Privatbeamten. Der mitanweſende Herr Generaldirektor Dr. Sernau
ſowie mehrere Herren des Verwaltungsrates gaben über Anfragen in-
bezug auf die vorliegende Tagesordnung ſowie interne Fragen über
die Verwaltung c. ausfuhrlichen Beſcheid. Ein fröhliches Mittagsmahl,
bei welchem Küche und Keller ihr Beſtes boten, unterbrach die Ver
handlungen in angenehmer Weiſe. Nach Schluß der Verſammlung am
Spätnachmittag wurde noch ein Spaziergang nach dem Saaletal und
dem Zoologiſchen Garten unternommen.

Jhr goldenes Jubiläum feiert die Halleſche Tiſchler-
innung am 20. d. Mts. im „Wintergarten“ an dieſem Tage darf
die Jnnung das ſeltene Feſt des 50jährigen Beſtehens feſtlich begehen.
Konzert, Feſtſpiel und Ball ſind für den Jubelabend angeſagt.

Internationales Lawn-Tennis-Turnier. Der hieſige Tennis
Klub veranſtaltet am Freitag, den 28. Auguſt und den folgenden Tagen
auf den Spielplätzen am Wettiner Platz ein internationales LawnTennis-
Turnier. Die Wettſpiele umfaſſen als ſolche ohne Vorgabe ein Herren

Einzelſpiel um di Meiſterſchaft der Provinz Sachſen, um einen von
Kommerzienrat Steckner- Halle geſtifteten Wanderpreis, ferner ein
Damen-Einzelſpiel um die Meiſterſchaft von Halle, weiter ein Herren
Einzelſpiel um die Meiſterſchaft von Halle und endlich ein Herren
Doppelſpiel.

Halleſcher Schützenbund. Das diesjährige Königsſchießen
des Halleſchen Schützenbundes nahm geſtern nachmittag ſeinen An
fang. Trotz der unfreundlichen Witterung waren auf dem Schieß
ſtand „Birkhahn“ eine ganze Anzahl Mitglieder erſchienen, die
fleißig nach den gezogenen Scheiben ſchoſſen.

Ernennung. An der hieſigen ſtädtiſchen Oberrealſchule iſt
der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Max Wild grube vom Gym
naſium in Mühlhauſen i. Th. vom 1. Oktober d. Js. ab zum Ober
lehrer ernannt worden.

Pferde Auk:ion. Auf dem hieſigen Königl. Landgeſtse
Kreuz wurden am Sonnabend zu Geſtütszwecken nicht mehr
geeignete Hengſte öffentlich meiſtbietend verkauft. Das Ergebnis
war folgendes: „Rolf“, dunkelbraun, 10 Jahre alt. Erſteher
Dr. Nette-Schwirtersdorf mit 230 Mk. „Nelſon“, ſchwarzbraun,
Engländer, 11 Jahre. Amtmann Oeh micke- Ahlsdorf mit 550 Mk.

„Lord“, dunkelbraun, Engländer, 15 Jahre. Pferdehändler We in
ſt ein Halle mit 365 Mk. „Colonel“, dunkelbraun, Engländer, 9 Jahre.
Amtmann Oehmicke-Ahlsdorf mit 655 Mk. „Otto“, dunkelbraun,
Engländer, 15 Jahre, Pferdehändler Weinſtein-Halle mit 260 Mk.
„Aribert“, braun, Engländer, 8 Jahre. Landwirt P. Nette Gors-
leben mit 400 Mk. „Willy“, braun, Engländer, 9 Jahre. Roß-
ſchlächter A. Thurm Halle-G. mit 210 Mk. „Allegro“, Goldfuchs,
Provinz Sachſen, 17 Jahre. Pferdehändler Schwab Halle mit 405 Mk.

„Cumpan“, Fuchs, Provinz Sachſen, 4 Jahre. Gemeindevorſteher
Löhne- Niederſchmon mit 515 Mk. „Caſtor“, Fuchs, Belgier, 8 Jahre.
Landwirt Bauermeiſter-Gorsleben mit 700 Mk. „Wörth“,
braun, Hannoveraner, 12 Jahre. Pferdehändler Schwab Halle mit
715 Mk. Der Erlös beträgt zuſammen 5005 Mk.

Zur Beſichtigung der Walderholungsſtätte unternahmen
geſtern vormittag eine Anzahl hieſiger Aerzte, Mitglieder von Krankenkaſſen, ſowie deren Vorſtände und nurnaihten hieſiger Zeitungen eine

Exkurſion nach der Heide. Die Beſichtigung bot viel intereſſantes und
es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Stätte eine bleibende
Jnſtitution zum Segen Erholungsbedürftiger werde.

Das FeldArtillerie- Regiment Nr. 75 rückte am Sonnabend
um BrigadeExerzieren in die Gegend bei Zeitz aus. Den geſtrigen
Sonntag verbrachten unſere Artilleriſten in Dürrenberg bezw.

Spergau, wo das erſte Quartier genommen war.

Die „Liebe“ auf dem Auswandererſchiffe. Kürzlich reiſte
eine junge Dame von hier nach Amerika. Auf dem Schiffe wurde ſie
von einem in den 30er Jahren ſtehenden Herrn täglich mit Liebess
anträgen verfolgt auch ſtellte ihr dieſer ernſtlich in Ausſicht, ſich bei
Ankunft des Schiffes in NewYork ſofort mit ihr trauen zu laſſen.
Seine Werbung wurde aber entſchieden zurückgewieſen. Am letzten
Tage der Schiffahrt wurde dieſer Dame von einem Bekannten dieſes
heiratsluſtigen Auswanderers verraten, daß derſelbe in Düſſeldorf ſeine
Frau mit 4 Kindern im Stich gelaſſen habe, um ſich in Amerika eine
andere Frau zu ſuchen.

Jm Apollotheater werden, ſo ſchreibt man uns, wieder einmal
Tränen gelacht. Was uns die SteidlSänger, welche ſich beim
Halleſchen Publikum ſo außerordentlich gut eingeführt haben, auch ge
boten, ſoviel draſtiſche Komik wie in der „Familie Humbert“ ent
wickelt wird, war noch nicht da. Das Stück wird nur bis Mittwoch
gegeben, dann kommen die Abſchiedsprogramme mit den Wiederholungen
der Glanznummern des SteidlRepertoirs.

Feuer. Jn der Nacht zum Sonntag brach in dem Kolonial
warengeſchäft Thomaſiusſtraße 42 Feuer aus. Durch die ſofortige An
weſenheit eines Werkmeiſters, eines Wächters der Schließgeſellſchaft und
eines Polizei Sergeanten gelang es, nachdem dieſelben die
Fenſter zertrümmert hatten, die Jnhaberin nebſt ihren beiden Söhnen
vom Hofe aus aus der bereits mit dichtem Rauch angefüllten Kammer
zu retten. Die Feuerwehr war bald zur Stelle, und das Feuer konnte
raſch gelöſcht werden.

Selbſtmord. Am Sonnabend vormittag hat ſich ein
Rentier auf dem Boden der Fleiſchmehlfabrik in dem Canenger-
Weg erhängt.

Gejtürzt. Den rechten Unterſchenkel brach geſtern ein
Arbeiter in der Mansfelderſtraße dadurch, daß er auf das Straßen
pflaſter ſtürzte.

Sturz in den Burggraben. Jn trunkenem Zuſtande fiel
am Sonnabend an der Moritzburg dicht an der Burgbrücke ein Ar
ter über das Geländer, er zog ſich Verletzungen am Hinter
opfe zu.

Straßenbahn-Unfall. Von einem Straßenbahnwagen
wurde Sonnabend abend ein Mann auf dem Wettinerplatz zu
Boden geworfen; der Mann zog ſich neben einigen Haut-
abſchürfungen eine Verſtauchung des Kreuzes zu.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Schwäche 8, Darmkatarrh 6, Lebercarcinom 1,
Brechdurchfall 8, Hirnabſces 1, Gallenſteinerkrankung 1, Krebserkrankung
des Unterleibs 1, Bronchopneumonie 1, Lues hereditaria 1, Lungen-
katarrh 1, Gehirnſchlag 1, Krämpfen 4, Schlaganfall 1, chron. Leber
leiden 1, Nervenentzündung 1, Dyspepſie 1, Pneumonie 2, Darmver-
ſchlingung 1, Lungentuberkuloſe 2, Herzklappenfehler 1, Hirnhautent
zündung 1, Maſtdarmcarcinom 1, Herzklappenentzündung 1, Selbſt-
mord 1, Blinddarmentzündung 1, infolge Ueberfahrens 3, dazu Tot-
geburten 1, zuſammen 53 Perſonen, darunter 5 Ortsfremde im Standes-
amtsbezirk Nord verſtarben an Brechdurchfall 7, chron. Bauchfell
entzündung 1, Herzſchlag 1, Darmkatarrh und Magendarmkatarrh 10,
Lungenentzündung 4, Ertränken in der Saale 1, Carcinoma ventriculi
2, Krämpfen 1, Lebensſchwäche 3, Meningitis 1, Bruſtfellentzündung 1,
Altersſchwäche 1, Lungentuberkuloſe 1, Typhus abdominolis 1, Wirbel-
ſäulentuberkuloſe 1, chron. Darmkatarrh 1, zuſammen 37 Perſonen,
darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 90 Perſonen.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Dienstag, den 18. Auguſt, abends x9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich will
kommen.

Zu St. Laurentii Mittwoch, den 19. Auguſt, vorm. 10 Uhr
Beichte und Adendmahlsfeier Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 18. Auguſt, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 19. Auguſt, abends 81 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Die Bibel-Beſprechſtunde am Mittwoch, den 19. Auguſt fällt aus. t

Zum Kaiserbesuce Weisse u. helle Knaben-
e und Mädcehen- Kleidung

für jedes Alter u. in allen Preislagen empfehlen

Geschw. Jüciel,
101 Leipzigerſtraße 101.



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
p Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche Akademie der

Naturforſcher hat Herrn Dr. Alfred Götze, DirektorialAſſiſtent am
Königl. Muſeum für Völkerkunde zu Berlin, als Mitglied der Fach
ſektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie aufgenommen.

Geſtorben iſt Dr. Meinert, Jnſpektor am Zoologiſchen Muſeum in
Kopenhagen, 70 Jahre alt. Er war ſeit dem Jahre 1884 Mitglied der
Akademie. Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Wallach in Göttingen
iſt zum Obmann der Fachſektion für Chemie gewählt worden. Herr
Profeſſor Dr. Wiedemann in Erlangen iſt zum Adjunkten für
Bayern auf weitere zehn Jahre wiedergewählt worden.

-he. Kleine Hochſchulnachrichten. An der Berliner
Univerſität hat ſich Dr. phil. Werner Weißbach als Privatdozent
für Kunſtgeſchichte eingeführt. Dem ſtändigen Mitarbeiter am kgl.
meteorologiſch magnetiſchen Obſervatorium auf dem Telegraphenberge
bei Potsdam, Dr. phil. Georg Lüdeling iſt der Profeſſor Titel
verliehen worden. Der ordentliche Profeſſor der Moraltheologie an
der Prager deutſchen Univerſität, Dr. Virgil Grimmich, der für das
Studienjahr 1903/04 zum Rector Magnißicus dieſer Hochſchule gewählt
worden iſt, iſt am 14. Auguſt im Alter von 42 Jahren geſtorben.

Havre, 15. Aug. Das Schiff mit der unter der Leitung
Dr. Charcots ſtehenden franzöſiſchen Südpolarex pedition
ging heute nachmittag im Beiſein einer großen Zuſchauermenge in See,
um die Ausfahrt anzutreten, mußte aber wegen der ungünſtigen
Witterung wieder in den Hafen einlaufen.

Chriſtiania, 15. Aug. Nach einer Meldung der Zeitung
„Verdens Gang“ aus Tromſö iſt dort ein Fangſchiff eingelaufen,
das Nachricht von der Grönlandex pedition Ettes brachte.
Die Expedition habe i. J. 1902 nicht nach Grönland gelangen können,
ſondern auf Spitz bergen überwintert. Die m habe ſchwer
d Tr gelitten zwei Mann ſeien geſtorben. er Fang ſei un
edeutend.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in, den Pfarrerſtellen
der Provinz Sachſen. Durch das Ableben ihres Jnhabers
iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. März 1904 wieder zu be
ſetzende Pfarrſtelle in Wehrſtedt, Diözeſe Halberſtadt, zur
Erledigung gekommen. Die Stelle gewährt neben Wohnung und
Hausgarten das Grundgehalt der Klaſſe J (1800 Mark). Zur
Parochie gehört eine Kirche. Behufs Wiederbeſetzung werden der
Gemeinde drei Bewerber vom Kirchenregiment zur Auswahl prä-
ſentiert. Durch die Penſionierung ihres Jnhabers wird die
Pfarrſtelle zu Schellbach, Diözeſe Zeitz II, zum 1. Oktober
d. Js. zur Wiederbeſetzung frei werden. Dieſelbe unterfällt der
freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freien
Wohnung und Hausgarten) das Grundgehalt I. Klaſſe von 1800
Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt dies
mal durch die Kirchenbehörde. Durch Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die J. Pfarrſtelle zu Benneckenſtein, Diözeſe Nordhaufen,
frei geworden. Die Stelle unterfällt der freien kirchenregiment
lichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung) ein Grund-
gehalt von 1800 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Be
rufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Durch die Ver
ſetzung ihres Jnhabers wird die unter Königlichem Patronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Caßieck, Diözeſe Gardelegen, demnächſt
zur Erledigung kommen. Die Gemeindeorgane haben auf das
ihnen diesmal zuſtehende Wahlrecht verzichtet. Ueber die Stelle iſt
bereits verfügt. Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle zu
Seyda in der Ephorie Zahna iſt dem bisherigen Provinzial
Vikar Otto Karl Heinecke verliehen worden.

Vermiſchtes.
Gedenktafel für Kaiſerin Friedrich. Sonnabend nachmittag

vurde in der engliſchen Kirche zu Homburg v. d. H. eine Gedenk
tafel für die Kaiſerin Friedrich feierlich enthüllt. Anweſend waren u. a.
die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen mit ihren vier älteſten Söhnen,
der Herzog von Cambridge, der engliſche Botſchafter in Berlin. Der
Kaiſer hatte mit ſeiner Vertretung den Flügeladjutanten Oberſten
v. Jacobi beauftragt.

Eine Sage von der Familie v. Levetzow. Jn den „Deutſchen
Adelsſagen“ knüpft ſich an den Namen des Herrn v. Levetzow eine
ener Schildſagen, an welchen der deutſche Adel ſo reich iſt. Der Ahn-
gerr des Geſchlechts v. Levetzow, ſo heißt es, lag einſt vo einer ſtarken

rg, die den Belagerern ganz unzugänglich erſchien. Allein, was
keiner unter ihnen ſah, das bemerkte einer jener Kriegsmänner. Er
deobachtete, wie in einer Nacht das Fallgatter der Burg halb auf-
gezogen wurde, entweder, um den Fliehenden freien Abzug zu gewähren,
oder um neue Verteidiger in die Veſte einzulaſſen. Selbſtverſtändlich
war dabei auch die Zugbrücke niedergelaſſen. Da ſtürmte der wackere
Mann mit ſeiner kleinen Schar vor, er allen voran. „Lauft zu,
(auft zu!“ ſo mahnte er die Gefährten, mit denen er nach hartem
Kampf ſich den Eingang in die Burg erzwang. Zum Lohn für ſeine
Tapferkeit hat ſein Landesherr ihn zum Ritter geſchlagen und ihm das
Wort „Lauft zu! Lauft zu!“ als Namen, als Wappen aber eine
Zugbrücke mit halb heruntergelaſſenem Fallgatter verliehen.

Eine ſchreckliche Tat wird aus Wien, 14. Auguſt, gemeldet Jn
Ottakring hat heute ein älterer Mann ſeinen unehelichen Sohn
erſchoſſen, der ihn durch ſeine Verſchwendungsſucht an den Bettelſtab
ebracht hatte dann hat ſich der Vater ſelbſt durch einen Schuß inKen Kopf getötet. Jn Httakring, in der Friedmanngaſſe Nr. 38, lebte

der Fleiſchhauermeiſter Jakob Lampl, ein alter Mann, der früher
eine Großſchlächterei beſeſſen und deſſen Geſchäft floriert hat. Lampl
war ſeit vielen Jahren Witwer. Er hatte eine Wirtſchafterin namens
Kroupa, die ſein r beſorgte, und von dieſer einen 24jährigen
Sohn Franz. ampl behandelte den Sohn nicht als unehelich.
Er ſorgte für ihn nach jeder Richtung, ließ ihn ein Handwerk
lernen und nahm ihn zu ſich. Franz Kroupa lohnte die
Fürſorge ſchlecht. Er machte durch ſeinen Leichtſinn dem natür
lichen Vater viel Kummer. Er warf das Geld mit vollen Händen
hinaus und galt im ganzen Viertel als Lebemann. Die hohen
Anſprüche, die er fortwährend an die Börſe des Vaters ſtellte, brachten
es dahin, daß Lampl zugrunde ging. Er mußte das Fleiſchhauer-
eſchäft aufgeben und mußte von den Unterſtützungen ſeines BrudersSimon eines Fleiſchhauers im 8. Bezirke, leben. Wiederholt hat

man von ſeinem Munde die Aeußerung gehört, daß er ſeinen
mißratenen Sohn und ſich ſelbſt erſchießen werde. Heute morgen
ſah die Hausbeſorgerin den alten Lampl in die Wohnung ſeines Sohnes
treten. Später wollte die Hausbeſorgerin in die Wohnung gehen, fand
aber die Tür verſchloſſen. Sie klopfte, doch niemand öffnete. Die
Frau holte nun einen Schloſſer, der die von innen verſchloſſene Tür
gewaltſam aufſprengte. Kroupa lag tot im Bette; aus ſeiner rechten
Schläfe rieſelte Blut. Auf einem Divan gegenüber ſaß der alte
72jährige Lampl, nach rückwärts geneigt ſein Kopf war herabge-
,unken. Auch von ſeiner rechten Schläfe rieſelte Blut. Ein Revolver
lag auf der Erde.

Wegen Verdachts des Raubmordes an dem Schmied Albert
Behrens auf der Landſtraße von Schiffbeck nach Hamburg wurde am
Sonnabend in Hamburg der Arbeiter Bornitzky verhaftet. Jm Beſitze
„es Verhafteten wurde die dem Ermordeten gehörige Uhr gefunden.

Selbſtmord im Gefängnis. Jm Gefängnis zu Frankfurt a. M.
rhängte ſich der wegen Sittlichkeitsvergehens in Unterſuchung befind
iche Rentamtmann des Fürſten Jſenburg-VBirſtein, der frühere Frank
furter Polizeikommiſſar Seip.

Die Wurmkrankheit in Schleſien. Nach einer Mitteilung des
Oberbergamts Breslau ſind auf dem Steinkohlenbergwerk „Max“ bei
Michalkowitz zwei italieniſche Arbeiter an Wurmkrank-
heit erkrankt. Da ſie ſich einer ärztlichen Behandlung im Knapp-
ſchaftslazarett nicht unterzogen, wurden beide von der Verwaltung desWerkes ſofort entlaſſen, und da ihr Verbleiben im Bezirke eine ſtändige

ſchwere Gefahr für die Geſundheit der Arbeiterbevölkerung bedeutet, iſt
die Ausweiſung der beiden Italiener verfügt worden.

Eine gefährliche Familie. Jn der ungariſchen Ortſchaft Rad
ahlen ein Mann namens Benjamin Koväcs und ſeine beiden Söhne,

die jahraus jahrein vom Diebſtahl lebten, die Pferde eines Bauern und
230 Kronen. Jm Walde gerieten ſie über die Teilung in Streit, da
die Söhne die Hälfte des Geldes verlangten, während der Alte ſie auf
den Erlös der Pferde vertröſtete. Als einer der Söhne dem Vater
das Geld entreißen wollte, zog dieſer einen Revolver und ſchoß den
Sohn nieder. Der andere Sohn entrang, aus Angſt, daß er das
Schickſal ſeines Bruders teilen werde, dem Vater die Waffe und tötete
ihn durch einen wohlgezielten Schuß. Der Mörder durchſuchte nun
die Taſchen des Vaters und des Bruders, nahm alles Geld an ſich und
trieb die Pferde nach Hauſe. Die Leichen ließ er am Wege liegen, wo
ſie von Arbeitern gefunden wurden. Der junge Vatermörder wurde
ſchon einige Stunden ſpäter von der Gendarmerie verhaftet und legte
ein umfaſſendes Geſtändnis ab.

Noch ein zerſtreuter Richter. Das nette Stückchen das die
„Frankf. Ztg.“ von einem Wiener Richter zu erzählen wußte, der ſich
nach dem Preis des Faſſes erkundigte, dem „der Boden ausgeſchlagen
war“, erinnert an einen ähnlichen Fall, der ſich in Mainz ereignete.
Ein Arbeiter hatte einen Hundebeſitzer vor dem Friedensgerichte
wegen Entſchädigung verklagt, weil ihm der Hund ſein Beinkleid
zerriſſen hatte. Der Arbeiter trug den Fall vor, während der Richter,
anſcheinend mit tiefer Teilnahme, zuhörte. Der Arbeiter erzählte, der
Hund habe ohne Veranlaſſung nach ihm gebiſſen und dabei ſei das
Beinkleid zerriſſen worden. Da unterbrach ihn der Richter und fragte
angelegentlich: „Mit was hat denn der Hund gebiſſen?“

Jufolge des Genuſſes giftiger Pilze ſind, wie mitgeteilt, vorige Woche
in Mülheim a. Rh. zahlreiche Perſonen erkrankt. Die Vergiftung
hat von den Bewohnern eines Hauſes bereits das ſechſte Opfer
gefordert. Von den Kindern eines Arbeiters iſt ein 9 Jahre alter
und geſtern ein 12 Jahre alter Sohn geſtorben. Auch ſeine Frau er
lag der Vergiftung. Schwer heimgeſucht wurde auch eine andere Familie
Die Frau iſt infolge der Vergiftung mit einer Totgeburt nieder
gekommen und kämpft gegenwärtig ihren letzten Kampf. Vorgeſtern
ſtarb ihr 41 Jahre alter Sohn, nach 12 Uhr ihr Gatte und bald
darauf der andere Sohn im Alter von 11 Jahren. Die vier übrigen
Kinder der Familie liegen ſchwer erkrankt darnieder.

Ein ſchengewordenes Pferd rannte in Gronau i. Weſtf. während
des Schützenfeſtzuges in die angeſammelte Menſchenmenge, wobei acht
Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden.

Tödlicher Abſturz im Tatragebirge. Ladislaus Luſtgarten, Sohn
eines Krakauer Arztes, iſt von der Lomnitzer Spitze, die er, den „Münch.
N. N.“ zufolge, mit zwei Kollegen beſteigen wollte, abgeſtürzt und blieb
mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen. Luſtgarten verlor über den jäh
an einer aufragenden Felswand führenden Fußſteig das Gleichgewicht
und ſtürzte kopfüber in die Tiefe. Während des Falles überſchlug er
ſich mehrmals und blieb als formloſer, gräßlicher Fleiſch und Bein
klumpen in einer am Fuße der Felswand befindlichen liegen.

Heinemanns Abreißkalender für das Jahr 1904 liegt uns in
farbenprächtiger Ausſtattung vor, ſo daß wir nicht anſtehen, denſelben
unſeren Leſern zum Bezug von der Firma F. C. Heinemann, Erfurt,
Hoflieferant Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers, zu empfehlen. Jeder
Blumenfreund findet täglich Ratſchläge und Winke für Blumen und
Gemüſe, für Obſt-, Garten- und Zimmerkultur, über Pflege des Nutz
und Ziergeflügels, Aquarium, Vivarium uſw. in ſachgemäßer Belehrung
vor. Ein eingehefteter Gutſchein berechtigt zur Empfangnahme eines
hübſch ausgeſtatteten Blumenſamen Sortiments unter Erfüllung beige-
druckter Bedingungen. Ferner liegt ein Preisrätſel ſür die Kinderwelt
bei, auf deſſen richtige Löſung für jeden Löſer ein Blumenſamen
Sortiment für Kindergärten als Gewinn entfällt. Preis des
Kalenders 50 Pfg., (mit Packung und Porto 75 Pfg.). Jn jeder
Buch und Papierhandlung zu haben.

Verſchiedene intereſſante Geſellſchaftsreiſen veranſtaltet Carl
StangensReiſe-Bureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72, im Herbſt
und verſendet auf Verlangen die Programme für dieſelben koſtenfrei. Am
2. September beginnt eine Reiſe nach Jtalien bis Neapel, am 3. eine
nach Ober-Jtalien. Eine größere Reiſe nach Rußland einſchließlich
Krim und Kaukaſus wird am 5. September, eine Sonderfahrt nach
Paris und London am 7. September und eine Mittelmeer-Sonderfahrt
am 23. September abgehen.

Die Kölner Abktendiebſtähle. Zu dem Verſchwinden von
Prozeßakten bei der Kölner Staatsanwaltſchaft wird weiter ge
meldet, daß außer der Verhaftung eines Bureauaſſiſtenten und
eines Agenten in letzter Zeit in dieſer Sache noch mehrere Feſt-
nahmen vorgenommen wurden. Unter den Verhafteten befindet ſich
der Beſitzer eines größeren dortigen Hotels, gegen den ein Ver
fahren wegen Bierpantſcherei ſchwebte, ferner mehrere Perſonen,
die wegen Kuppelei zur Anzeige gebracht waren und ſonſtige An
geklagte, die an dem Verſchwinden der ſie betreffenden Straf
prozeßakten großes Intereſſe hatten und daher auf die Angebote
des Agenten eingingen. Jm ganzen ſind bis jetzt acht Per
ſonen feſtgenommen und dem Unterſuchungsgefängnis zu
geführt worden.

Rettungstat eines Kindes. Auf dem Schloßſee zu Brieſen
(Weſtpreußen) wurde von einem Kinde eine Rettungstat mit un
gewöhnlichem Mute ausgeführt. Die Lehrerin Frölich konnte ſich,
anſcheinend infolge eines kleinen Unfalles, beim Schwimmen nicht
über Waſſer halten und verſank. Ein ſogleich mit ſeinem Kahn
herbeigeeilter Fiſcher konnte, wie die „Danziger Zeitung“ berichtet,
den ſchon lebloſen Körper mit der Ruderſtange eine kurze Zeit
über Waſſer halten, mußte ihn dann aber wieder ſinken laſſen, weil
der Kahn umzuſchlagen drohte. Jn dieſem kritiſchen Augenblick
kam die dreizehnjährige Tochter des Rentmeiſters Fauſt, welche
während des Badens von weitem den Unfall beobachtet hatte, her
beigeſchwommen, tauchte unter, brachte die Dame an die Ober-
fläche und hielt ſie ſo lange feſt, bis Erwachſene, die bisher eine
Beteiligung an der Rettung nicht gewagt hatten, die Bewußtloſe
in Empfang nahmen.

Der Zug in der Schafherde. Ein von Berlin kommender
D-Zug fuhr dieſer Tage zwiſchen den Stationen Fallersleben und
Jſenbüttel in eine große Schafherde, die gerade bei einem Ueber
gange über die Bahngeleiſe getrieben wurde; hierbei wurden 68
Schafe getötet. Die Schuld an dem Unfalle iſt der Unvorſichtigkeit
des betreffenden Schäfers beizumeſſen. Die getöteten Tiere ge-
hörten zum Teil dem Schäfer, zum Teil verſchiedenen Beſitzern aus
dem nahe gelegenen Sülfeld. Glücklicherweiſe kamen die zahlreichen
Paſſagiere und das Zugperſonal mit dem bloßen Schrecken davon.

Große Stiftung. Der Herausgeber der „New-York World“,
Pulitzer, überwies der Columbia- Univerſität in NewYork
2 000 000 Dollars zur Errichtung einer Schule, in welcher Jour
naliſten ausgebildet werden ſollen. Die Schule ſoll mit der Uni
verſität verbunden werden.

Die verheerenden Wirkungen eines Blitzſchlages. Das vor
einigen Tagen über den pfälziſchen Ort Kleinottweiler nieder
gegangene Gewitter, bei dem vier in einem Tanzlokale verſammelte
Perſonen getötet und viele andere verletzt wurden, hat nachträglich
noch weitere Opfer gefordert. Zwei junge Mädchen, die ebenfalls
von dem verhängnisvollen Blitzſchlage getroffen wurden, ſind in
zwiſchen geſtorben. Auch an dem Wiederaufkommen der von dem
Blitz getroffenen Wirtin wird gezweifelt. Schrecklich waren die
Wirkungen des Blitzſchlages im Tanzſaal. Einem am Fenſter
ſtehenden Mädchen riß der Blitz die Kleider bis zur Bruſt vom
Leibe, zerfetzte einen Stiefel und ſchleuderte den anderen weit fort.
Einer Frau fuhr der Blitz am Rücken herunter, riß ihr die Schuhe
von den Füßen und verletzte ſie ſchwer. Einem Burſchen wurde
eine Fußzehe abgeſchlagen und ein Stiefel vom Fuße geriſſen. Vier
Perſonen waren, wie ſchon erwähnt, ſogleich tot, die übrigen im
Saale Anweſenden irrten, ſoweit ſie nicht bewußtlos am Boden
lagen, wie betrunken im Saale umher. Viele ſtrömten dem Aus
gange zu, auf der Treppe ſtaute ſich die Menge, und in der Ver-
zweiflung ſprangen manche zu den Fenſtern des zweiten Stockes
hinaus. Es herrſchte ein wirres Durcheinander, man hörte Weinen
und Klagen der Verletzten. Als der Blitz ſeinen Weg vom erſten
in den zweiten Stock nahm, fielen ſämtliche auf der Treppe befind
liche Perſonen hinab und blieben beſinnungslos liegen.

Menſchenfreſſer in Oberguinea. Hauptmann Engelhardt be
richtet über eine Reiſe von Batuag nach Jaunde im Kamerungebiet
allerhand intereſſante Einzelheiten im Deutſchen Kolonialblatt.
Unterwegs traf er auch recht unheimliche Herrſchaften, die Stämme
der Gokum und Maka, die aus ihrer Liebhaberei für Menſchenfleiſch

dem weißen Beſucher gegenüber gar kein Hehl machten. Die
Männer der Kannibalen ereilt das Schickſal, aufgegeſfen zu werden,
im allgemeinen nur, wenn ſie das Unglück haben, als Kriegs
gefangene in die Hände ihrer Feinde zu fallen; kein Gokum oder
Maka wagt es daher ohne Not, weit über die Grenzen ſeines Dorfes
hinaus zu gehen. Jm allgemeinen liegt ja bei den Naturkindern
immer ein Dorf im Kriege mit dem andern, und auch wenn dies
ausnahmsweiſe nicht der Fall iſt, ſo wird der Fremde doch als Feind
betrachtet und behandelt. Die Weiber werden ſelbſt nach ihrem
natürlichen Tode verſpeiſt, nur die nächſten Verwandten ſollen ſich
von dem Mahle fernhalten. Auch die Stämme der Mwele und
Eſum, die Hauptmann Engelhardt gleichfalls beſuchte, ſollen noch
vor wenigen Jahren Menſchen gegeſſen, jetzt aber dieſen Gebrauch
verlaſſen haben.

Die Lage in Odeſſa. Seit den letzten Nachrichten vom Anfang
Auguſt haben keine Unruhen in Odeſſa ſtattgefunden. Alle Ge
werbe, ebenſo die Eiſenbahnangeſtellten haben ihre regelmäßige
Tätigkeit aufgenommen. Eine friedliche Einigung mit den Ar
e der Dampfſchiffe und der Straßenbahn iſt zuſtande
gekommen.

Ein Schwabenſtückcher. Jn einem Hotel eines wwürttem
bergiſchen Städtchens hart an der bayeriſchen Grenze logierten
dieſer Tage zwei Münchener Herren. Nachts gerieten mehrere
Holzbalken des Zimmerbodens infolge eines nahegelegenen Kamins
ins Glühen. Die Zimmerbewohner alarmierten ſofort Polizei und
Feuerwehr, worauf ein Poliziſt und ein Feuerwehrmann in Zivil
erſchienen und ſich die Sache anſahen. Der Poliziſt erklärte trocken,
nachdem er ſah, daß die Balken „erſt“ glimmten: „Dös müſſat ihr
ſelba macha, da krieget ihr koin Hydranta“, während der Feuer-
wehrmann meinte: „D' Fuirwehr kemmet erſcht, wenn d' Flamma
rausſchlagal“ Nun machten ſich die Hotelgäſte ſelbſt im Verein mit
den Hotelangeſtellten an die Arbeit und entfernten die glimmenden
Balken, was nach mehrſtündiger Arbeit auch gelang.

Unfall eines Luftballons. Ein am Sonnabend mit drei Per
ſonen in Lüttich aufſteigender Ballon wurde von einem Windſtoß
gegen ein Gebäude geſchleudert, wobei er einen großen Riß bekam,
Einer der Jnſaſſen des Korbes rettete ſich durch einen Sprung auf
das Dach des Hauſes, ein zweiter, der an einem Trapez unter dem
Korbe hing, wurde durch ein Fenſter des Hauſes in ein Zimmer
geſchleudert, wobei er einen Armbruch und verſchiedene Verletzungen
am Kopfe erhielt. Der dritte, ein Student namens Thibirt, wurde
mit dem Ballon in die Lüfte getragen. Man hegte anfänglich Be
fürchtungen über ſein Schickſal. Abends 8 Uhr traf aus Barden
berg bei Aachen ein Telegramm ein, in dem er ſeine glückliche
Landung anzeigte.

Ueber die neuen Ausbrüche des Veſuvs berichtet man Dem
„Berl. Lokalanz.“ aus Neapel noch folgendes: Seit den letzten Erd
beben in Unteritalien iſt der Veſuv wieder in ſtarker Tätigkeit. Jn
allen Städten und Dörfern rings um den Berg hört man dumpfes,
unterirdiſches Grollen und Stoßen, wie von fernen Exploſionen,
Die Baſis des Aſchenkegels zeigt einen breiten Riß, aus dem ein
breiter, tiefer Lavaſtrom hervorfließt und ſich mit großer Schnellig
keit die ſteilen Wände herabbewegt. Hundertfünfzig Meter unter
dem Spalt teilt ſich die Feuerflut in zwei Ströme. Der eine fließt
gegen den Atrio del Cavallo, der andere Strom richtet ſich gegen
das Dorf Ottajano und folgt der Richtung der Lava des Ausbruchs
von 1872. Das Dorf iſt gegenwärtig nicht bedroht. Der Boden
zittert und ſchwankt aber überall. Die Beſtürzung der Einwohner
u doch verhält ſich die Bevölkerung vorläufig noch ruhig und

eſonnen.
Nette Zuſtände müſſen bei der Polizei in Reims herrſchen.

Wie der „Berl. Ztg.“ von dort geſchrieben wird, verhafteten eigens
von Paris zitierte Geheimpoliziſten am Dienstag dort den ſeit
mehr denn zehn Jahren im Dienſte der Sicherheitsbehörden
ſtehenden Poliziſten Brimont und einen anderen jungen Polizei
beamten, die gemeinſam ſeit einer Reihe von Jahren Landhäuſer,
die ſie überwachen ſollten, ſhſtematiſch ausgeplündert haben. Es
ſind den Poliziſten ſchon mehr als dreißig derartiger Diebſtähle
nachgewieſen worden.

Ueber Goldfunde im Glocknergebiete ſchreibt man der „Voſſ.
Ztg.“ aus Graz: Ueber der neuen Glocknerſtraße ſcheint ein Stern
aufgegangen zu ſein. Wenn ſich die Gerüchte, die das ganze Möll-
tal in Erregung verſetzten, bewahrheiten, ſoll man dort auf ſtark
gold- und ſilberhaltiges Geſtein geſtoßen ſein. Jm Laufe der
vorigen Woche wurde durch den Bauleiter Herrn Max Dellmann
eine größere Sprengung an der Glocknerſtraße vorgenommen.
Schon dieſe Woche ſollen die erſten Probeſendungen nach Klagen-
furt und Wien abgehen.

Tollwut. Nach einem Telegramm aus Beuthen Ober
Schleſien) wurden in Paruſchowitz, Kreis Rhbnik, mehrere Per
ſonen von einem tollen Hunde gebiſſen. Drei derſelben ſind trotz
aller Hülfe geſtorben.

Vom Unglück auf der Pariſer Untergrundbahn wird aus Paris
14. Auguſt, noch geſchrieben: Die Unterſuchung über die wahren
Urſachen der Kataſtrophe des „Métro“ hat begonnen, und es iſt
leicht erſichtlich, daß die Betriebsgeſellſchaft ſich bemüht, die Schuld
auf ihre Angeſtellten, namentlich auf den Führer des Zuges 43,
zu wälzen, der mit Brandwunden an den Beinen das Bett hüten
muß. Dieſer, Chauvin, wehrt ſich, indem er die ihn beſuchenden
Vertreter der Preſſe über die Vorſchriften, denen er gehorchen
mußte, und die Einzelheiten der unglückſeligen Fahrt unterrichtet.
Danach ſcheinen Kurzſchlüſſe beim „Métro“ häufig vorzukommen,
und die Angeſtellten haben gemeſſenen Befehl, die Reparaturen
raſch vorzunehmen, damit keine Unterbrechung des Verkehrs ent
ſtebe. Eine ſolche wird durch Geldbußen und durch Suspendierung
den Leute im Dienſte geahndet. Auch heißt es, die Geſellſchaft habe
ihr VPerſonal, das zuerſt aus erfahrenen Elektrikern beſtand, all
acahlich gewechſelt, um geringere Gehälter zu bezahlen. Was
Lbauvin betrifft, ſo hat er ſchon zweimal ſchwere Verletzungen
davongetragen, das letzte Mal durch Funken, die ihm in die Augen
ſazangen. Als er ſeine Vorgeſetzten davon benachrichtigte und von
vom ſchlechten Zuſtande ſeiner Maſchine ſprach, wurde ihm geant
wortet, ſie werde wohl noch länger ihren Dienſt verſehen, und das
mußte ſie in der Tat bis zum Unglückstage. Es wird ihm vor
geworfen, er habe nicht das Nötige getan, aber man weiß, daß er
am Boulevard Barbès die Gefahr erkannte und die Paſſagiere
ausſteigen ließ; und daß er ſpäter, als ſein Zug Nr. 43 von einem
anderen, leer fahrenden, dem Zuge 52, geſchoben wurde, nicht
bremſte, als der Brand ausbrach, erklärt Chauvin durch die Furcht,
Lſarehen des Wattmans des Zuges 53 durch Sengung zu
gefäbrden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Auguſt.

Wetterbericht vom 17. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Das geſtern über der nördlichen Nordſee befindliche Minimum
ſcheint in oſtnordöſtlicher Richtung fortgeſchritten zu ſein. Unterſeinem Einfluß bezw. einem bis nach Polen ſh erſtreckenden

Ausläufer herrſchte ſeit geſtern in Deutſchland meiſt kühleres,
veränderliches, zu Regenſchauern geneigtes Wetter bei vor
herrſchend Winden aus Südweſten bis Weſten. Da der höchſte
Druck im Südweſten lagert, das Nachfolgen weiterer Störung
mithin zu erwarten iſt, ſo iſt auf den Eintritt ernſtlich trockenen
Wetters noch nicht zu rechnen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Auguſt Ziemlich
kühles, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter mit
Regenſchauern.

Voransſichtliches Wetter am 19. Auguſt Etwas
wärmeres, zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes
Wetter, ſpäter Regen und ſtellenweiſe Gewitter.
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Hamburg, 17. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) zieht ſich von Südweſteuropa bis zum Alpengebiet, das
Minimum (unter 745 mw) liegt über dem Eingange des Rigabuſens
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und (unter 753 mw) über England. Jn Deutſchland kühl, vorwiegend
ziemlich trübe, meiſt Regenfälle und vielfach Gewitter. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Nadrid, 17. Aug. Der hieſige franzöſiſche Bot

ſchafter iſt in St. Sebaſtian, wo er Beſprechungen be
treffs der Reiſe des Königs nach Frankreich und des fran
zöſiſchſpaniſchen Handelsvertrags haben wird, eingetroffen.

Petersburg, 17. Aug. Das Kaiſervaar iſt geſtern
zu den Manövern nach Pfkow abgereiſt.

Petersburg, 17. Aug. Das in Sebaſtopol geſtern ein
gelaufene Geſchwader beſteht aus vier Panzerſchiffen,
vier Torpedobootjägern und ſechs Minenbooten. Es ſoll das
Geſchwader zum Abgang nach den türkiſchen Gewäſſern be

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte

Wogchenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

15. Auguſt. Butter: Die Produktion iſt weiter zurückgegangen und
waren die Zufuhren in der zweiten Hälfte der Woche klein. on der
Provinz trafen wieder belangreiche Aufträge ein, hier war aber die
Frage nicht mehr ſo lebhaft als in den erſten Tagen der Woche, denn
bei den ſtark Kuh Preiſen hat die Kaufluſt etwas nachgelaſſen
zumal die in Kühlhäuſern aufbewahrte Butter bei den jetzigen Preiſen
Verwendung findet. Höhere Preiſe waren daher nicht zu erzielen und
blieb die Notierung unverändert. Kopenhagen meldete bei feſter
Tendenz unveränderte Notierung, wogegen Hamburg die Preiſe 2
erhöhte. Landbutter in friſcher Ware iſt gut gefragt und ſind Preiſe
anziehend. Schmalz: Die Schmalzpreiſe haben ſich in dieſer Woche
nicht verändert. Die Kaufluſt verhielt ſich wieder abwartend und iſt

reit ſein. der Konſum noch immer ſchwach.
Bericht ans der Vandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getveidepveiſe

am 17. Auguſt 1903.
v

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.e mCalbe 13,35 16,80 77Aſchersleben, Stadt 15,00 15,50 12,90 13,40 13,70 16,60 Du 22,00--26,00

12,00 12,5Halberſtadt 14,50 15,30 12,90 13,50 13,70 15,80 1520- 15/8032

Gardelegen 15,00 13,00 13,10 7 2 SSalzwedel S 12,50 12,75 13,00 13,40Stendal 15,40--16,20 12,60 13,10 13,70 14,50 14,00 14,60 s

Ka II S 13,80 S S oittenberg 15,10 15,60 13,60 14,20 14,00 15,50 14,00--14,80 19,00--21,00
Torgau 15,00 15,80 12,80 13,25 14,00-—15,00 13,20 13,80 cSchweinitz 14,70 15,00 12,50 13,15 12,85 13,60 12,00--12,50 20,00-—22,00
Saalkreis 14,80 15,30 13,00--13,80 15,00 16,00 14,00 15,00 18,00 21,00
Merſeburg 14,50 1390 12,00--16,00 14,90 20 14,00--22,0015,20 15,70 13,00 13,50 14,00 14,90Weißenfels 1400 14,702 13,10 13.602 13,40--15,50 13100 13,602
Mansf. Gebirgskreis 15,00 15,50 13,00 14,00 13,00 14,60 13,00-—15,50 26,00
Querfurt 15,00 15,30 13,20 13,50 15,00 17,30 13,50 14,00
Bernburg J 13,45 15,70 17,00 7 SErfurt 15,00 15,50 13,50 14,00 14,00--17,50 13,00--13,60 24,00 --27,00
Schleuſingen 16,00 14,50 3 13,50 SBemerkungen: alter, neuer, grüne Folger, Viktoria.

Heu: Kreis Aſchersleben 6,00-—-7,00, Halberſtadt 6,00--7,00, Salzwedel 4,00--4,50, Stendal 5,00 --6,00, Wittenberg 6,00 --6,50, Torgau 5,90,
Schweinitz 4,00——6,00, Merſeburg 5,50--6,00, Mansf. Gebirgskreis 5,50-6,50, Erfurt 5,30--6,50

Stroh: Kreis Aſchersſeben 4,00-4,50 (lang), 3,00-3,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Salzwedel 3,00-3,20
(lang), Stendal 4,00-—8,00 (lang), 3,00--8,50 (kurz), Wittenberg 3,00-4,00 (lang), Torgau 4,00 (lang), 3,50 (kurz), Schweinitz
3,50 (lang), 2,60 (kurz), Merſeburg 3,00-—3,20 (lang), 1,60-1,80 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 3,50-4,50 (lang), 3,00--4,00 (kurz),
Erfurt 3,80--4,40 (lang).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00--6,00, Halberſtadt 5,00--6,00, Salzwedel 4,00-—5,00, Stendal 4,50-—6,00, Wittenberg 4,00--4,50,
Torgau 6,00, Schweinitz 3,60-—6,00, Merſeburg 5,00-—5,50, Mansf. Gebirgskreis 3,50--7,00, Erfurt 5,60--7,00

Vergleichende Ueberſicht über den Schlachtvieh-Verkehr in Hamburg r

im Juli 1903.

Auftrieb im Im Juli 1903 davon aus Verſand im Schlachtung Eingeſührtes däniſches Fleiſch
Gattung Juli z Hanno Mecklen deren Däne Juli tm Juli im Juli

1903 1902 soiſteinj ver burg Kre mark 1903 1902 1903 1902 1903 1902
Rinder 5105 46751 3 2600 26 92 34 1642 985 1075) 3859 3 423 1275 1341Kälber 5606 59381 988 3 9571 646 151 303 324] 4480 5 576 99 220Schweine 31 653 24 386 25 005) 1602 43861 7309 4865 20 968 16 342Schafe 7577 8588] 6 404 2691 2651 10] 2581 215 6926 7 466

DurchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 70 ke Schlachtaewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

Juli Juli1903 1902 1903 1902C 2 A. A.Rinder: Schafe:I. Qualität Ochſen und Quienen 68,63 71,63 66,2568,75 I. Qualität 72,38--76,00 62,00-65, 25
II. m 63,75 66,75 62,00 65,25 212282 8 65,25-—69,50 56,75 61,25Junge fette Kühe 61,00-64,25 59,75--62,75 III. 55,50--60,13 468,63--58, 00
Aelteren 55,88-59, 1353,0056, 00Geringerer 141950-52,50 46,75 49,75J. Qualität Bullen Je e 4 62,7 66,75 50,13 58, 13
II. 9 J 0 7 7 e 55,2 —58,75

Schweine Kälber:Beſte ſchwere Schweine 50,03-50,55 58,97-59,35 Beſonders gute Doppellender 90,13--97,13 85,10--81,50
Schwere Mittelware 50,80-51,08 59,93-60,52 I. Qualität. 77,75-83,13 75,900--79,90
Gute leichte 531,68--52,03 60,72--61,37 II. 70,13--74,75 68,00 72,00Geringere e 50,18--51,15 59,59 60,39 III. 61,75--66,50 60,00 64,70Dauen 42,83--46,02 52,54 55,24 Geringſte Sort e 9892 12098208 55,38 59,88 51,10--56,40

Hamburg, den 9. Auguſt 1903.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierungs- Kommiſſion Hof und Genoſenſchaſtgbutter Ia 110 bis

111 do. IIa 103--109 do. IIIa 95--100 do. abfallende
Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 47 Schmalz,

reines in Deutſchland raffiniert 49 Berliner Bratenſchmalz 51 bis
55 Fett, in Amerika raffiniert 44 Fett, in Deutſchland
raffiniert 43

Viehmärkte,
Hamburg, 15 a (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom S.
bis 14. Auguſt im ganzen 8399 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 1397 Stück vom Süden und 7002 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 55 Wagen, 3084 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

13. 8. 14. 8. 15. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 544--55 55 55 20 4 T.
Schwere Mittelware 55--55 559 54-55 22
Gute leichte Mittelware 56 55--56 54--55 22Geringere Mittelware 541--55 54--55 534-54 24
Sauen nach Qualität 464 50 46-50 46--50 ſchw. T.

Der Handel war rege mäßig mäßig
rege rege

Zuckerberichte
Magdeburg, den 17. Auguſt 1903.

x rig der Halleſchen Zeitung.
ornzucker excl., von 88 end.RNachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz ruhig.

Kryſtallzucker J. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 16,80G, 16,85B, 16,80bz.) Jan.März 18,156, 18,25B.
Sept. 16,906G, 16,95B, 16,90bz. Mai 18,456G, 18,55B.
Okt.-Dez. 17,90G, 18,00B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 17. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 16,80. Dez. 17,90.Sept. 16,80. März 18,25. Tendenz: ſtetig.
Okt. 17,90. Mai 18,45.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 17. Auguſt.
Weizen Septbr. 165,00 Oktbr. 165,75 Dezbr. 166,75 C.
Roggen Septbr. 134,50 Oktbr. 136,50 Dezbr. 137,75 A.
Hafer Septbr. 129,50 Dezbr. 130,25
Mais Septbr. 119,00 Dezbr. 118,25
Rüböl Oktober 46,50 Dezbr. 46,60
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 17. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Spekulation verharrte angeſichts der BalkanWirren und
wegen der noch ungeklärten Situation der NewYorker Börſe in
Zurückhaltung. Der Verkehr entbehrte daher auch heute jeglicher

Regſamkeit. Die Tendenz verriet aber im allgemeinen keine
Neigung zur Abſchwächung, im Gegenteil gewannen die meiſten, im
freien Verkehr gehandelten Eiſen und Kohlenaktien einen aller
dings nur geringen Teil der letztwöchentlichen Abſchwächungere
zurück. Rheiniſche Metalle waren auf Dementierung der auf neue
Geſchäfte umlaufenden Gerüchte niedriger. Türkenwerte auf die
anſcheinend mehr entgegenkommende Haltung des engliſchen Dele-
gierten in der Unifikationsfrage weſentlich anziehend. Spanier
gleichfalls etwas beſſer auf die Meldung von bevorſtehenden Ver
handlungen über den franzöſiſchſpaniſchen Handelsvertrag. Kanada

auf NewYork abgeſchwächt. Sonſt erfuhr der Kursſtand keine be
merkenswerten Aenderungen. Privatdiskont 396 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 17. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Schlachthof- und Viehmarkt- Verwaltung.

Nach Un Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KaliWerte: frage gebot
Boruſſia e z 1425 Benthe e e 330 360Fpiedtigen Rachbar. 4575 4628 Serndardshall 700önig Ludwig u u 17 Beienrode 5350 5375
Conſ. Nordfeld. un 2525 Burbach ln 5850 5900Schürbank K Charl. ws 1 60 Carlsfund 5275 5350Siebenplaneten z 2 501 Eime La. A. h 725 750
Tremonia 2 90 2 25 riedrichshall e 1350 1380lückauf-Sondershanſen 11725 11825

anſaSilberberg 160 1765
ErzKuxe: edwigsburg 7878 76259ledrichsſegen 2323 I und II 1525 1575lückauf b. Neviges u v ohannashall e e 7 3450Viktoria III 1665 1 00 Ronnenberg A.G. 7 1290 1315Wildderg. 17256 e chlüſſel Salzgitter A.G.

Stamm-Aktien, 7 TWilhelmshalle 9900 10000

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß dende 1901 1902nduſtrie-Pa e. Dividende 1901 1902 DividendeRuſſiſche von 1902 5 100,10bz.6 J ſrte Papier Kaurghütte 10 (223,7563. Stolberger Zinkhütte neue 5 5 1142,00bz.
Kur 8 no ti erunge eher ne e 4 73,50b5.G Dividende 1901 1902 ecehe Nierör. Riebeck 10 10 n eſ. ili eopol 8 all wo z yale, iſen St. Pr. wen dent z Lgen e ne e e t n en r4 77 el 9der Berliner Börſe vom 17. Auguſt S. 37 Pale wenn neau. h Weſteregelner Altan. (17 [17 214.802 Uh ittags EiſenbahnStammAktien. 5 z 74 Fertee her i. 'öe er Wenſ Drahr-Jnd. 157.606r nachmittags. Didende ſ ſoon 1507 Ablanig en r 6 8 133783 o en weſ. 1488800 n e i 4 132n i erl. Rebter. u a. TPreußiiſche und deutſche Fonds Z3rgdarVagint. 2., 122,106 VerrAnhe Maſginenfabr. ſ14, 10 182 Rerddentſher Alod. s 143890 Jeiger Maſchinenfabrik 2

s iönaivähn: z s 8 i b do. Maſch. Schwarzkopff 10 235 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 3 2 44800
Zinsfuß rege 224. 88 38 el Geczinht.:::: 19 s ar fem Vegro.8.Blichen „30bz.GFochumer Gußſtahl. 7 7 1162.2 Srenſtein Koppel 5 1184,00Deutſche Reichs Anl. konv. 3 101,70b Oeſterr. Staatsbahn ult. e Braunſchw. Kohl 9 9 175.756 Phönix Bergw.-A. 1137,50b.G

do 3: F 161 do. Südbahn ult. 16-40b3. Vudte Wo Betut::2 21 4 wen San 2 z bz. Gdo. 3 50.0063. Prince Henribahn. 32 3 106,75bz. Chem. Fabrit Bucau. s 126006 z Riebeck Möntanw.. z 12 e 208,00 b. G WechſelKurſPreuß. StaatsAnl. konv. 32 161.5063.6 Warſchau Wiener 6,85 40 63,90bz. Conſoli ation Ber w 27 27 z Roſitzer Braunkohlen J 186 bz. G e e u e.do J 101 e Weſtſizilianiſche Eiſenb. 12 18 39, 90b Eröllwitzer Papierſabrie: 15 12 37 2 b do. Zuckerfabrik 9 8 325208 Privatdiskont 38do. 30,00bz. Deſſauer Gas. 12 10 2 o Sächſ.Thür. Vraunkohlen s s 105Bremer Staats Anl. v. 1902 8796 Deutſch Amer. Wertz. 365 do r. 3 aweig 100 r. [91 0065amburg. St.Anl, v. 1886 do. Luxemb. Vorz. Akt. 1006.6 Sangerhäuſer Maſch. 15 182 Se 98 be ſiſche Rente. 88.80bz. G Bank- Aktien Donnersmarckhütte konv. 14 14 271 bz. Schering, Chem. Fabrik. 10 10 328 ßer 100 L. kz. 80,96bz.ſchaftl. Zentr.Pfdbr. 3 Dortmdr. Un. V.A.K. abg. S n 256.6 Schleſ. r Zink e 16 17 368, Sbz. G etersb. v kz. bz 199 Dividende 1801 1902 DynamitTruſt. 3 7 e 1 öbz. 143 Seele o Tr 183o. bz. Berliner Bank 1 ob G Eilenburg, Kattun. bz. G -Knaudt 7 V t 234Sichſiſche Landſch.Pfobr. 3. 1093 1000 eilte 1s u 2218800 Sement Saiten I 18 Send. Ahre Stert 3 ehe 2322do. e Berl. Hypotheken Bank B. 126.,50 Elektr. Hochbahn 3 4 120 Steht gez. 2 Saris 100 gr. 50do. 88,2 bz. G Darmſt hier Bank 4 6 36, bz. G Eſchweiler Bergw. 15 221 35 Stobwaſſer Lit. B. 5 31,26bz.G Wien 100 ar. e z 85.1069Halleſche St.A. v. 1886, 92 z 100,00bz.B Deſſauer LandesBank. 5 2 2,60b3. Friedr. Wilhelmh. L.A.. 1235606 e 7 t tdo. do. von 1900 103,606bz.G See hegeneh üig van 11 11 7 12 10, ehe
Ba 2 3DiskontoKommandit 8 Greppiner Werke 116,258 e eDresdner Bank 4 47.1663.6 Große Berl. Straßenbahn e 7 200.006v h thaer Grundiredire van 7 e en 2 13:, 2 Schluſt-Kurſe.ändi eipziger Kreditanſtalt. amb.-Amer. etf.Ausländiſche Fonds. Ragbehirger den en z r 7 n Tendenz Feſt.

0. v an 7 e a ner Berg au T i in e a WZinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bank! S i 14 artm. Maſchinenfabrik. 2 e 112 10 n g. e 787 182Sriewiſche a. r 4 34488 z gej, 285 n e 13 10 8 Darmſtädter Bant. 8 Dortmunder UnionC. 83.50
d. der der l a Felererg Distonto-vant, 8 5 la e gen. u e e gorroreeeaaZalieniſch Rente. z 403,30bz.G Preuß. VodenKredit. 7 145,00b3. G Hörder Bergw. La. A. (44 s G Dtesdner Vank. 147.10 el entirchener Bergwerk. es 98exik. konſ. von 1899 10 s do. gentr.Bod. Kredit 9 181.406 Sbſch, Eiſen und Stahl. 16380 ür Deutſchland 40 l Harpener 60de t b 2 z 10 0 877666 Nationalbank für Deutſchland 119, Harpener on 179 60ſegeich- 4rdrznie 4 un Sade ge 47 151.406. n ten. 13 1 35 38 granzoſen n t reiſe Berl. Straßenbahnd. Abenente..: 4e/- i l en 4 3 en e e BeeRumän. amort. 9,30bz. G Schaſfhauſ. Bankverein 5 s5,, 132, b. König Wilhelm tonv. 185 1 18,50b3. G J Reichsanleihe 69,70 DynamitDruſt 147,50do. von 1890 4 87,50bz. G Schleſiſcher Bankverein 6 6 a 144, b. G Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 1117,10b66



Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung-

Die landespolizeiliche Abnahme des Anſchlußgleiſes der ein
getragenen Genoſſenſchaft m. b. H. „Häuteverwertung“ auf dem Güter
vahnhofe findet am Dienstag, den 18. Auguſt 1903, vormittags11 Uhr an Ort und Stelle hat.

Die Teilnahme an dieſem Termine iſt jedermann im Umfange
ſeines Intereſſes geſtattet.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen im Grundſtück Gr. Stein

ſtraße 41 iſt erloſchen und die verhängte Gehöftſperre wieder aufgehoben.
Halle a. S., den 14. Auguſt 1903.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen im Grundſtück Bahn
h 4 iſt erloſchen und die verhängte Gehöftſperre wieder auf
gehoben.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Vermehrung der in der Königſtraße zu Halle

unmittelbar in den Erdboden eingebetteten Telegraphenkabel liegt bei
dem Kaiſerlichen Poſtamt 1 in Halle aus.

Halle (Saale), 15. Auguſt 1903.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Molreld.
eVerdingung.

Die Lieferung von ca. 235 Tauſend hartgebrannten Ziegel-
ſteinen, Normalformat, davon ca. 45 Tauſend Stück ausgeſuchte,
ſcharfkantige, möglichſt gleichfarbige, zum Verblenden geeignete, einſchl.
der 4 Tauſend Klinker zum Grubenmauerwerk für den Bau eines
Uebernachtungsgebäudes auf Bahnhof Corbetha ſoll auf Grund der
durch die Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen Bewerbungs
bedingungen vom 17. Juli 1895 in öffentlicher Ausſchreibung ver
geben werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis 1. September d. Js., vorm. 11 Uhr an die unter
zeichnete Betriebsinſpektion portofrei einzuſenden.
Von den zur Verwendung gelangenden Ziegelſteinen

find je 2 Stück Probeſteine dem Angebot beizufügen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt um vorgenannte Zeit in

Gegenwart der etwa erſchienenen Anbieter.
Zuſchlagsfriſt 8 Tage.
Halle a. S., im Auguſt 1903.

Königliche Eiſenbahn-Vetriebsinſpektion I.
CVerdingung

Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an Fleiſch
und Wurſtwaren, Mehl- und Backwaren, Butter, Milch, Käſe
und Eiern, Kolonialwaren, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt für
die Zeit vom 1. Oktober 1903 bis 30. September 1904 im Wege des
ein. nngeverfahrens vergeben werden. Der vorausſichtliche Bedarf
eträgt:

500 kg Gehacktes, 3100 kg Hammel, 1300 kg Kalb-, 8500 kg
Rind, 5750 kg Schweinefleiſch zum Kochen und Braten, 600 kg Brat-
wurſt, 1550 kg Rot- und Leberwurſt, 400 kg Sülze, 850 kg Knack-
wurſt, 900 kg Röſt- und 1100 kg Siedewürſtchen, 1000 kg Servelat-
wurſt, 850 kg Schinken, 800 kg Knochen, 40 kg Kalbsleber, 900 kg
Weizenmehl, 500 kg alte Semmel, 110000 Weißbrötchen, 45 000 kg
Roggenbrot, 2400 kg Butter, 85 Schock Eier, 1100 kg Käſe, 7500 1
fette und 2700 1 magere Milch, 330 Kg geſchälte und getrocknete Aepfel
und Birnen, 300 kg weiße 1200 Stück Bücklinge, 40 kg Kakao,
80 kg Schokolade, 120 Stück Citronen, 25 kg Korinthen, 450 Eier
graupen und enudeln uſw., 300 1 Eſſig, 350 Kg geſchälte Erbſen,
150 kg Graupen, 60 kg Hafergrütze, 300 kg Gries, 300 Stück ſaure,
65 kg Pfeffergurken, 1500 Stück Heringe, 450 kg Kaffee, 300 kg Korn
kaffee, 230 kg Kartoffelmehl, 250 kg Linſen, 20 kg Mohnöl, 140 kg
Grünkern und 15 kg Paniermehl, 400 kg Backpflaumen, 300 kg Preißel
beeren, 800 kg Reis, 130 kg Sultaninen, 450 kg Sauerkohl, 120 kg
Moſtrich, 200 kg Soda, 180 kg Syrup, 1300 kg gemahlenen Zucker,
50 kg Mus, 40000 Kg Kartoffeln, 2200 Kg friſche Aepfel und Birnen,
1200 kg grüne Bohnen, Erbſen und Möhren, 1000 Stück große Gurken,
4400 kg Weiß-, Wirſing- und Blumenkohl uſw., 150 kg Zwiebeln,
300 Kg Kohlrabi, 700 kg Kohlrüben und 4000 Stück Apfelſinen.

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am
Freitag, den 28. Auguſt d. Js., vormittags 10 Uhr in der
Expedition unſerer Hauptverwaltung. Angebotsformulare und Lieferungs

bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen, werden auch gegen Zahlung
von 50 Pfg. abgegeben. Muſter der benötigten Qualitäten in Kolonial
ars liegen bei der Wirtſchafterin unſerer Speiſeanſtalt zur gefl. An
icht aus.

Es bleibt vorbehalten, die Lieferung des Schweinefleiſches und der
Wurſt getrennt von den übrigen Fleiſchwaren zu vergeben. (1428

Halle a. S., den 14. Auguſt 1903.

Das Direktorium der Franckeschen Stiftungen.
J. V.: Rauſch.

e n n. Mi Kräft. DunkelfuchsWallach
waſſerfabrik und Bierhandlung in mit Bläſſe, 6 J., 1,66 gr., gutes
größerer Stadt der Provinz Sachſen Manöverpferd, auch ſicherer Ein
iſt Umſtände halber mit Jnventar, ſpänner, preiswert zu verkaufen
Pferd und Wagen für 5000 Mk. zu Reitbahn Barfüßerſtr. 16.
übernehmen. Offert. u. Z. qu. 691
an die Erped. d Ztg. J Paar Schimmel,
D ampf. Wasch-Anstalt, Wallache, ſchnell, fromm, 1,67 groß,

hochrent., i. einer Großſt. Nord deutſch
lands, Nettoverdienſt 10000 p. a., erte Rather r
ſoll inkl. ſehr wertvollen Grundſtücks (Kreis Querfurt) (1525
mit einer Anzahlung von 30 000
an einen rührigen Herrn abgegeben
werden. Das Reſtgeld kann auf
längere Zeit feſt ſtehen bleiben.
W. Kieberger. Hamburg 21.
Hochberrſchaftli ausgeſtattete

Villa
in Wernigerode, Harz,
verkaufe zum Selbſtkoſtenpreiſe.
Näheres koſtenfrei durch (1490
Adolf Rorchers, Hannover,

Ein Paar junge

Zugochſen,
Zjährig, Geldſchecken, flotte Gänger,
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Burgholzhauſen b. Eckartsberga.
Telephon 15. (1511

Pferde-Perkanf.
Am Donnerstag, den 20. Auguſt,

9 Uhr vormittags ſoll auf dem

1 N

3 P
u 3 W 4n

e Ce

Unſer erſter diesjähriger großer Transport
direkt importierter prima ſchwerſter

Belgiſcher Saugfohlen,
angekauft bei Lüttich, Saint Troud u. Audeharde (Abſtammung
von n Stuten und prämiierten Hengſten), ſtehen von

onnerstag, den 20. a. C.
bei uns zum Verkauf.
L. Katz Gomp., Sondershauſen.

Telephon Anſchluß Nr. 29. (1514

Stammſchäferei Halzfurth
bei Capelle (Prov. Sachſen),

Telephon und Staatsbabn Raguhn, zwiſchen DeſſauBitterfeld.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen meiner

Vollblutherden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl
Oxfordſhires- und MerinoFleiſchſchafböcte.

Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg.
Bei Anmeldung Wagen Raguhn. Osterland.
Simmenthaler

Bullenkälber
(echt Vollblut, von eingetragenen
Eltern) verkauft Hellmmuth,
Nebra a. U. (1523

Jn Aebtiſchrode bei Helfta ſind

fette Schafe
verkäuflich. Reflektanten wollen
ſich in Holzzelle melden. (1524

Für gagdliebhaber! e e
Nehme noch zwei gut beanlagte

bunde in Dreffur u. Abführung,
iuch habe ich zwei Stück gute,
ſirme Hunde zum Verkauf die
ſelben werden vorgeführt. (1182
R. HödickKe, Jagdaufſeher

Groß Paſchleben bei Cöthep.

Reitpferd,
brauner Wallach, öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige bare Be
zahlung verkauft werden. (1522

Halle a. S., den 15. Aug. 1903.
Diſtrikts-Kommando

der IV. Gendarmerie-Brigade.

Junge Zwergpintſcher
verkauft Böllbergerweg 10.

Mauersand,
Pflastersand,

BetonkKies
in vorzüglicher Qualität zu billigen
Preiſen, waggonweiſe per Bahn
oder zur Abfuhr per Geſchirr.
Lagerplatz direkt an der Straße,Geſchirre brauchen nicht in die Grube.

Fahrrichtung Alte Leipziger
Chauſſee--Canena.

Dieskauer Kies- u. Sandwerke,
G. mm, b. H.

Briefadr.: Leipeig.
Suche einen kleinen gebrauchten

feuerfeſten

Geldschrank
zu kaufen. Offerten nebſt Preis
und Beſchreibung des Schrankes
an die Expedition dieſer Zeitung
unter Chiffre T. a. 698. (1526

Ruderboote,
faſt neu, vorſchriftsmäßig, verkauft

Fr. Schule, Bernburg
(Ueberfahrt).

Eine faſt neue Badeeinrichtung
preiswert zu verkaufen. Näheres
Kl. Steinſtr. 1, I. Etage links.

Enklaufen
vom Bahnhofe Halle vor etwa
3 Wochen ein etwa 62/64 em hoher

Hühnerhund „IIarko“,
dunkler BVrauntiger.

30 Mk. Belohnung für Wiederbe
ſchaffung zugeſichert von (1521

H. Reiche. Schnega i. H.

Perſonen,
die verlangt werden.

ſuchendeStellung Kaufleute,
Techniker Werkführer Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirte Gebilfinnen
erhalt. geeignete lngebotednechdi:
„Deutsche Vakanzen-Post“, Eßlingen,

Ein verh. töchtiger einfacher

inspektor
wird zur allein igen Bewirtſchaftung
eines cc. 800 Mrg. großen Ritter
guts bei Halle zum I. Oktobce
geſucht. Off. mit Gedal:sanſpr.
u. Zeugnisabſchr., die nicht zurück
geſchickt werden, erbitte unter Z. V.
696 an die Exved. d. Ztg. (1516

Für meinen Verwalter, wercher
zu einerfünfwöchentlichen militäriſchen

Uebung eingezogen ſt, ſuche ich auſ
die Heit von 4 Wochen per ſofort

einn Vertreter.
Meldungen ſind zu richten an

Rittergutsbeſitzer Vonhof,
1458) Gorsleben a. d. Unſtrut.

Oberschweizer-Gesueh,
Ein nüchterner, mit guten, langj.

Zeugniſſen verſehener Oberſchweizer,
zu einem Stall von 55 Stück Rind S
vieh und ca. 60 Stück Schweinen,
zum 1. Okt. geſucht. (1450
Rttgt. Stendorf b. Köſen i. Th.

Domäne Wegeleben b.
Halberſtadt ſucht z. I. Oktober
event. ſof. einen tüchtigen (1457

Feldanfſeher.
Ich ſuche für meine Gutsgärtnerei

zum 1. Oktober einen jüngen,
zuverläſſigen (1517

Gärtner.
der in allen Zweigen der Gärtnerei
Beſcheid weiß. P. A. Tinn,Kreiſchan, Poſt Taucha, Bez. Halle.

Suche für ſofort (event. ver
tretungsweiſe) oder ſpäter jüngeren

Hofverwalter.
Gutsbeſitzer Fr. Gnmeist,

1448) Domnitz.
Mamsell.

Suche zum 1. Oktober nicht zu
rungen Mädchen mit guten

eugniſſen. Seldige muß kochen
können und Erfahrung in der
Milchwirtſchaft haben. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden an

Frau Gutsbeſitzer Boltze,
Gimmritz bei Wettin.

Zum 1. Oktober findet an
ſtändiges Mädchen, welches gut
nähen u. plätten kann, Stellung als

1. Stubenmädchen.
Zeugniſſe mit Angabe der Lohn-
anſprüche u. d. Alters ſind einzu
ſenden an (1519Frau von Rauecehhaupt,
Rittergut Storckwitz b. Delitzſch.

Aelteresſauberes Mädchen,
welches perfekt kocht u. die Hausarbeit
veſorgt, zur ſelbſtändigen Führung
zum 1. Oktober geſucht. Offerten
unter T. W. 697 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (1518

Jch ſuche zum 1. Oktober ein
tüchtiges, älteres

Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Küche
und Hausarbeit. (1537

Frau Dr. Gocht,
Halle, Hedwigſtraße 12.

Land- und Stadtwirt-ſchafterinn., Stützen, Kinder
gärtnerinnen,Kochmamſells,
Köchinnen, Stuben-, Haus
und Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und
nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger.,
Stellenvermittlerin, Neun

III hänſer 3, am Markt.
Ein jurges, gebildetes

Mädchen,
welches Luſt hat die Haus und
Landwirtſchaft zu erlernen zum
1. Oktober bei Familienanſchleuß
auf eir mittleres Gut ohne gegen
ſeitige Vergütung geſucht. Offerten
inter 2. 5.699 an die Exp. d. Ztg. erb.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Geb. Landw., von Jug. auf beim
Fach 24 J. alt, erf. in all. Zweig.
d. Landwirtſch., Rüben-ſowieSamen
bau u. im Beſitz gut. Zeugn. ſowie
Ewpfehl. aus erſtkl. Wirtſchaften,
ſucht z. 1. Okt. Stell. als J. Beamter.
Gefl. Off. u. A. K. 1050 poſtl. Eisleben.

Suche zum 1. Oktober f. m. Sohn,

20 J. alt, eine (1456
Verwalter-Stelle.

Derſelbe beſuchte die Ackerbau-
ſchule, iſt jetzt 2/4 Jahre in erſter

tellung. Zeugnis Energiſch und
tüchtig. Offert. unt. T. p. 690
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Weinreisender,
flotter, brauchekundiger Verkäufer, unverheir. bevorzugt, für
Thüringen, Oberfranken c. 2c. per bald geſucht. Offerten mit
Gehalts- und Speſenanſprüchen,
Z. e. 700 an die Expedition dieſer Zeitung.

Bio- und Photographie c. unter
(1539

Jch ſuche für meine Nichte (Waiſe)
Stellung als Geſellſchafterin u.
Stütze der Hausfrau Dieſelbe
iſt etwas muſikaliſch, in der feinen
und einfachen Küche ausgebildet, in
Handarbeiten bewandert. Gute Zeug
niſſe und Referenzen ſtehen zur Ver
fügung. Off. erbitte unt. E. V. S.,
Marienfliefß; in Pommern, poſt

lagernd. (1451
Oberſchweizer,

verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu
vergeben
Beutler, Schweizer-Vermittlung,
Großbanuchlitz b. Döbeln i. S.

J Vermietungen.

Forslerstrasse 4, n.
herrſchaftl. Wohnung, 750 Mk.,
ſofort oder 1. 10. zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, p. (1487

Kl. Steinſtraße Ar.
ſind zwei Wohnungen, jede be-
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und
Zubehör, per 1. Oktober zu ver-
mieten. Zu erfr. I. Etage links.

Magdeburgerstr. 47
herrſch. Hochpart., 6 Zimmer, reichl.
Zubehör, Bad, 1. 4. 1904.

Knoch Kallmeyer,
Magdeburgerſtraße 49, II.
Laurentiusstr. 1, I. Etg.,

5 Zim., Zubeh., 600 Mk., 1. 10.

Ein Laden mit Ladenſtube,
mit oder obne Wohnung, in beſter
Lage Quedlinburgs, worin ſich
ein Putz u. Modewarengeſchäft be
findet, iſt per 1. Okt. anderw. zu
vermieten. Zu erfragen bei
P. WacKoer, Heiligegeiſtſtr. I.

Pferdeſtall
mit Wagenremiſe Forſterſtraße 4
1. Oktbr. zu verm. Näh. daſ. part.

n

Fin Ausnahme- Angebot

verbindlich b. Anfang Septembe
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Eine Wusterkollektion
Blumenzwiebeln,

gesunde Zwiebelknollen,
farbenprächtige Sorten,

für den Garten oder
für Gläser u. Töpfe für

das Zimmer,
bestehend aus zusammen:

t Tulp., Tazetten,Narziss., Crocus, Seilla, 1 45
Schneeglöckeh. etc. A. I

Einen Vorsprung von einem

Jahre gewinnt der, wel-
cher im Herbst pflangt:
Obstbäume, Rosen,

Beerensträucher etc. etc.
Gesamtprosp. gratis u. franko.

M. Peterseim's
BlumengärtnereienErfurt.

Anzucht, Versand Gesamt-
ziffer jährlich über 12 Millionen
Pflanzen u. Zwiebelgewächse.

Geldverkehr.
Sparkassen- Kirchen-

und Privatgelder

zu 3 4habe auf Acker geteilt in jeder
Höhe unkündhar zu vergeben,
auch II. Stelle und bitte um
baldige Anträge (0804

Wilhelm GoeeKe,Halle a. S., Kaiserstrasse 4.

12000 Mk.
auf gute I. Hypothek à r
ſofort oder ſpäter geſucht. (1502
Haus u. Grundbeſitzer-Verein,

Barfüſzerſtraße 9.
Für 1. Oktbr. er. ſuche gegen

gute erſte Hypotheken
80 000 u. 30 000 Mk.,
auch habe ein größeres und ein
kleineres Gut zu verkaufen.

Rat C. Ludwig
in Apolda, Thüringen.

5000 II.mit 5 verzinslich zur I. Stelle
auf Landgrundſtück vor 1800 Mk.
zweite Hypothek eingetragen (Feuer
kaſſe 6500 Mk.), zu zedieren geſucht.

Gefl. Angeb unter Chiffre Z. p.
692 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

gibt Selbſtgeber reell.Darlehne Leuten. Kleuseh, Herlin,

Wilhelmshavenerſtraße 33n. Rückp.

mee
Gymnaſiallehrer erteilt Privat

Unterricht in Lat. und Griech.
Gefl. Offerten unter Z. u. 695
an die Exped. d. Ztg. (1510

J Famlieunahrihten.

e ääääääääGeburts Anzeige.Die glückliche x

S Geburt eines ge-
sunden

Töchterehens
zeigen hocherfreut an

Rentschkau bei Thorn, den x
15. August 1903.
Dr. med. Grunewald

und Frau
Fanny geb. Haase.

2002002080200200280

Verlobt: Frl. Klara von der
Weth mit Hrn. Dr. phil. Max
Philippe (Deſſau). Fräulein
Johanne Kornmann mit Hrn.
Robert Liedeke (Mühlhauſen).
Frl. Elſa Roetzſchke mit Hrn.
Oberleutnant Ulrich von Baehr
(Dresden Allenſtein). Frl. Elſe
Voigt mit Hrn. Otto Sauer
(Magdeburg--Dornblat). Frl.
A. Frowein mit Hrn. Eskadron
chef GottliebhHammacher( Berlin

Saarburg).
Verehelicht: Herr Pfarrer

Martin Gielen mit Frl. Eliſabeth
Thiel (Berlin). Hr. Regierungs
referendar Richard Kleffel mit
Frl. Dora Nicolai Münſter
i. W.). Herr Dr. wed. Georg
Aſſau mit Frl. Käthe Deutgen
(Düſſeldorf). Hr. Profeſſor der
Muſik Richard Gompertz mit Frl.
Kläre Zech (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Sieling (Naumburg). Hrn.
Karl Strich (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Albert
Fiſcher (Stendal). Hrn. Stabs-
arzt Dr, Granier (Swinemünde).
Hrn. Prof. Dr. Alfred Körte
(Baſel).

Geſtorben: Hr. Rentier Heinrich
Voigt (Erfurt). Hr. Leopold
Hahn (Erfurt). Hr. Kurt Lockner
(Naumburg a. S.). Hr. Friedr.
Auguſt Schumacher (Zangen-
berg). Hr. Altſitzer F. Bräutigam
(Domersleben). Hr. Bank-Jnſp.
Alexander Schmidt (Magdeburg).
Hr. Pfarrer Dr. phil. Paul
Fr. Gottlieb Sturm (Dresden).
Hr. Oberſt z. D. H. Burchardi
(Kolberg). Hr. Major a. D.
Mathias Mayer (Augsburg).
S Pfarrer emer. Fr. Spieker
(Trarbach a. Moſel). Fr. Bertha
Liebert (Liemehna). Fr. Lina
Wittenbecher (Jena). Fr. E.
Steinmann (Wittenberg). Frl.

e

c

Martha Hoyer (Naumburg).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Nachricht.

Sonntag, den 16. Auguſt, früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach
zehntägigem Krankenlager unſere inniggeliebte Mutter

Sophie Weishaupt geb. Buttstedt
im beinahe vollendeten 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Hedwig Weishaupt, Halle a. S.
Walter Weishaupt, Bremen.

Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr von der
Kapelle des Neumarkt- Friedhofes aus ſtatt.
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